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Gegen die Trunkenheit
Vor ungefähr einer Woche hat sich

in Wien wieder ein schwerer Auto­
verkehrsunfall ereignet, der ein Todes­

�fer forderte und bei welch�m wieder
Trunkenheit des Fahrers die Haupt­
ursache war. Dies ist aber kein Einzel­
fall und Fälle gleicher Art ereign�n sich
leider am laufenden Band. Bel dem
überaus starken Verkehr, der heute all­
gemein herrscht, kommen Un!!..lücksfälle,
bei denen der Alkoholgenuß die Ursache
derselben ist, stärker zur Kenntnis d�r
Allgemeinheit, als bei jenen Fällen, die
sich im sonstigen Leben zutra/{en. Der
aufmerksame Leser der Rubrik "Ge­
richtssaal" wird aber immerhin genug­
sam davon unterrichtet sein. was für Un­
heil übermäßiger Alkoholgenuß verur­

sacht. Er wird lesen, daß nur zu oft das
Familienleben zerstört und die Existenz
vernichtet wird, daß die Erziehung der
Kinder arg leidet und daß alle Grund­
lagen einer ordentlichen. Lebensliihrung
zerstört werden. Wenn wir dann von mil­
den Urteilen lesen, weil der Angeklagte
betrunken war, so sind wir darüber mit
Recht empört, daß Trunkenheit noch
immer ein Milderungsgrund ist. In den
meisten Fällen fehlt leider die gesetz­
liche Handhabe zur Bestrafung der Übel­
täter, weil nach unserem Gesetz Hand­
lungen, die in nüchternem Zustand be­
gangen, Verbrechen sind, nicht bestraft
werden können, wenn sie ein voll Be­
trunkener begeht. Die Volltrunkenh�it
selbst wird vom Strafgesetz aber ledig­
lich als Übertretung bezeichnet, die nur

sehr milde bestraft werden kann. Der
unerträgliche Zustand, daß jemand sich
betrinkt und dann anderen Menschen
schtoeren Schaden zufügt, dafür aber
nicht bestraft werden kann, hat die
Öffentlichkeit schon oft zu Unmuisiiuße­
rungen veranlaßt und es wurde das Ver­
langen laut, das Gesetz, das in der heu­
tigen Form förmlich unlautere Elemente
dazu verleitet, sich zu betrinken und in
diesem Zustande Untaten zu verüben,
entsprechend zu ändern. Auch wir haben
seinerzeit in diesem Sinne schärfere Maß­
nahmen gegen das Überhandnehmen von

Trunkenheitsexzessen verlangt. Nun hat
das Justizministerium einen Gesetzent­
wurf verlautbart der dem gerechten
Empfinden der Allgemeinheit entspricht
und wesentliche Änderungen des Straf­
gesetzes vorsieht. Der Paragraph des
Strafgesetzes, der jetzt ein in Volltrun­
kenheit begangenes Verbrechen nur als
übertretung ahndet, soll verschärft wer­

den. Verstöße gegen ihn sollen als Ver­
gehen bestraft werden; das Strafausmaß
hielür wird von sechs Monaten aul zwei
Jahre Arr.est erhöht. In Volltrunkenheit
begangene Vergehen und. Übertretungen
konnten bisher überhaupt nicht bestraft
werden. Nun sollen Vergehen mit Arrest
bis zu zwei Jahren und Übertretungen
mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft
werden. Auch die Bestimmungen für
Fahrlässigkeitsdelikte unter Alkohol­
einwirkung sollen geändert werden. Das
Strafausmaß bei Handlungen oder Un­
terlassungen, die eine schwere körper­
liche Beschädigung oder den Tod eines
Menschen zur Folge haben, sollen von
einem auf zwei Jahre Arrest hinauf­
gesetzt werden, das Strafausmaß, wenn
kein Schaden oder nur eine leichte kör­
perliche Beschädigung vorliegt, von
sechs Monaten auf ein Jahr Arrest er­
höht werden. Unter diese neuen Bestim­
mungen fallen alle Personen, deren Be­
ruf oder Beschäftigung eine besondere
Verantwortung auferlegt. Auf Grund der
neuen Bestimmungen sollen daher nicht
nur Kraftfahrer, sondern auch Kranfüh­
rer, Fährmänner oder Ärzte strenge be­
straft werden können, wenn sie in trun­
kenem Zustand einen Menschen gefähr­
den oder verletzen. Im allgemeinen
wird der Umstand, daß ein tJbeltäter zur
Tatzeit angeheitert war, nun nicht mehr
als mildernd angerechnet werden. Der
Entwurf sieht nun vor, daß jedermann
- also nicht nur ein Kraftfahrer, - der
einen Menschen verletzt hat, verpflich­
tet ist, ihm nach besten Kräften Hilfe zu

leisten, also ['e nach der Lage des Falles
den Arzt ho en oder den Verunglückten
in_s Krankenhaus zu schaffen. Wer sich
d,eser Pf!icht entzieht, hat mit strengemArrest bIS zu zwei Jahren zu rechnen.
Mit Hilfe aller dieser Bestimmungenhofft man, den sich in letzter Zeit häu­lenden Trunkenheitsdelikten und Rück­
sichtslosigkeiten im Straßenverkehr vonder Seite des Strafrechtes her entgegen­wirken zu können.

;nie alte 0isenstadtWaidho/en a.Y.
in der Handwerk und Handel auf eine jahrhundertelange ehren­

volle Tradition zurückblicken können, begrüßt alle durch die

Kammer der gewerblichen Wirtschaft geehrten Meister, Kaul­

leute und Gäste aufs herzlichste in ihren Mauern und hofft, daß
sie die Stunden, die sie hier verbringen, stets in bester Erinne-

rung behalten werden.

.

Angelobung des Bundesprösidenten
um 21. Juni

Die "Wiener Zeitung" bringt nach­
stehende amtliche Verlautbarung des
Bundeskanzleramtes:
Gegen die Wahlentscheidung der

Hauptwahlbehörde vom 3. Juni 1951
über das Ergebnis des am 27. Mai 1951
stattgefundenen zweiten Wahlganges
(engere Wahl) für die Wahl des neuen

Bundespräsidenten ist beim V�rfa.�su!lgs­
serichtshoi innerhalb der einwöchigen
trist eine Wahlanfechtung nicht einge­
bracht worden. Das Bundeskanzleramt
hat daher die gemäß Art. 60, Abs. 4, des
Bundesverfassungsgesetzes in der Fas-

sung von 1929 vorgeschriebene Kund­
machung des Ergebnisses der Wahl
durch den Bundeskanzler im Bundes­
gesetzblatt veranlaßt und diese Kund­
machurig gleichzeitig im amtlichen Teil
der "Wiener Zeitung" verlautbart.
Der Bundeskanzler hat gemäß Art. 64,'

Abs. 2 des Bundesverfassungsgesetzes in
der Fassung von 1929 die Bundesver­
sammlung zur Angelobung des neuge­
wählten Bundespräsidenten Dr. h. c.

Theodor K ö r n e r für Donnerstag den
21. Juni um 11 Uhr vormittags ein­
berufen.

Der 250. Minislerral unler Bundeskanzler Dr. Figl
Der letzte Ministerrat war die 250. Ka­

binettssitzung seit der Bildung der er­

sten Regierung F i g I im Dezember 1945.
Bundeskanzler Ing. Dr. F i g I eröff­

nete diesen Ministerrat mit einem Be­
richt über Wirtschafts fragen' sowie über
innen- und außenpolitische Angelegen­
heiten. Nach Berichten des Außenmini­
sters Dr. Gr u b e r über die Tagung der
österreichisch-französischen gemischten
Kommission in Paris und über die Wirt­
schaftsverhandlungen mit Brasilien be­
schloß der Ministerrat bezüglich -der
staatsbürgerlichen Behandlung der Süd­
tiroler und Canaltaler folgenden Modus:
Südtiroler Reoptanten, deren Option

von Italien angenommen wurde, die aber
derzeit weder nach Italien zurückkehren
noch um die österreichische Staatsbür­
gerschaft ansuchen, wird die adrninistra­
tive Gleichstellung mit österreichischen
Staatsbürgern generell vorläufig bis 30.
Juni 1952 gewährt. Der Ministerrat er­

hob auch keinen Einwand dagegen, daß
bis auf weiteres Staatsbürgerschafts­
gesuche von Nichtreoptanten behandelt"

und bearbeitet werden. Nichtreoptanten,
die Ansuchen um Verleihung der Staats­
bürgerschaft eingebracht haben oder
'noch einbringen, werden solange ��t
österreichischen Staatsbürgern admini­
strativ gleichgestellt, als das Verfahren
läuft. AufAntrag desUnterr ichtsministars
Dr. Hu r des genehmigte der Minister­
rat den Entwurf einer Verordnung über
die Pensionsüberleitung bei den Bundes­
theaterbediensteten und den Entwurf
einer Novelle zum Landeslehrer-Gehalts­
überleitungsgesetz,r Durch dieses Gesetz
wird für die der Diensthoheit der Län­
der unterstehenden Lehrer eine bundes­
einheitliche, dem Dienstrecht der Bun­
desbeamten entsprechende Regelung des
Besoldungsrechtes getroffen. Ebenso
stimmte der Ministerrat dem Entwurf
eines Bundesgesetzes über die Änderung
und Ergänzung gesetzlicher Vorschriften
auf dem Gebiet des gewerblichen Rechts­
schutzes zu. Der Entwurf enthält Ände­
rungen und Ergänzungen auf dem Gebiet
des Patentwesens, des Marken- und
Musterschutzes.

Rohslofflage nicht erleichlert
Steigende Produktion, befriedigender Beschäftigtenstand

Wie aus dem Aprilbericht der Bundes­
sektion Industrie hervorgeht, ist in der
Rohstofflage keine wesentliche Erleich­
terung eingetreten. Von amerikanischer
Seite wurde eine Erhöhung der Direkt­
hilfe zugestandenj weiter wurden die
Sonderkontos vom Direktorium der euro­
p�ischen Zahlungsunion von 80 auf 90
Millionen Dollar erweitert. Ob damit
aUfh die Bezugsmöglichkeiten für unsere
Wirtschaft vergrößert werden, hängt, wieder Bericht oetont, von der Preisent­
wicklung am Weltmarkt ab.
Die Produktion sowie das In- und

Auslandgeschäft waren im Berichtsmo­
nat durchwegs günstig. Die Energiever­
sorgung war dank der guten Anlie1erung

von Importkohle zufriedenstellend. Die
stark erhöhten_polnischen und tschecho­
slowakischen Kohlenpreise führten da­
zu, daß Bestellungen von einer Anzahl
Firmen, die auf Grund ihrer wärme­
technischen Anlagen auch Inlandkohle
verwenden können, storniert wurden.
Durch die Aufwärtsentwicklung der

Produktion konnten zahlreiche Arbeits­
kräfte eingestellt werden. Bis Ende
April wurden rund 42.000 Beschäfti­
gungslose in den Arbeitsprozeß einge­
schaltet, was nicht allein auf die Bele­
bung der Bauwirtschaft, sondern auch
auf die gute Beschäftigungslage in der
Metall- und Holzindustrie zurückzufüh­
ren ist.

Es ist zu erwarten, daß Trunkenheits­
exzesse schon wegen der schweren Stra­
len bald weniger werden. Besonders
jene, die sich im Straßenverkehr in letz­
ter Zeit so arg vermehrten, sollen stark
abnehmen. Besser wäre es wohl wenn
alle diese tJbeltaten, ob sie sich im all­
gemeinen Leben oder im Straßenverkehr
ereignen, ohne Strafandrohung oder Ver­
schärfung ausblieben und wenn der
Grundsatz von der Achtung des Men-

schenlebens und der freiwilligen Hilfe­
leistung allgemein beachtet und mehr
Ritterlichkeit besonders unter den Fah­
rern jeder Art Platz greifen würde. Das
Gesetz ist gut, aber es erzwingt nur, was
vernünftigerweise der Staatsbürger frei­
willig halten soll. Darum haltet euch,
wie es die Menschlichkeit gebietet und
des Gesetzes Schärfe wird nur jene tref­
fen, die dagegen verstoßen. A. T.

llachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Die Tiergroßhändlerin Elf.dede Sochurek,
die in einem Wiener Kaufhaus zu Reklame­
zwecken eine Tierschau unterhie lt, wurde
dort von einer Klapperschlange gebissen, als
sie .diese auswach eIn und in einen Sack
stecken wollte. Die Tierhändlerin schwebte

einige Tage in Leben ge·fahr.
.

In Wien hat ein 47jä:hriger M-runn In meh­
reren Wohnun.gen bei �eöffneten IFeI?-&tern
die Vorhänge angezündet. A,Ls er auf irischer
Tat verhaftet wurde, gab er an, er habe
kurz vorher größere Mengen Alkohols .ge­
nos en dadurch habe er den Wunsch ge­
habt �'ackte Frauen zu sehen. Die Brand­
stift�ngen' ollten ihm zu dem Anblick ver­

helfen.
In einer Garage in Marbach a. d, Donau

wolHe der 20jähdge Ka.J11 Kalieis von einem

5-Tonnen-Lastauto einen Zwillingsreifen ab­
montieren. WäJb.rend der Arbeit sprang der
Sprengrin,g ab und -der Reifen explodierte,
Kalteis wurd e 3 m zur Seite geschleudert
und erlitt einen Schädelgrundbruch. Er ist
no oh am gleichen Tag im Melker Spitwl ge­
sterben,
Dieser Tage wurde nach monatelangen

Vorbereitungen ein von der Elin erbauter
24Q To-nnen schwerer Generator für das
Tauernkraftwerk 'Vom Werk Weiz nach
Kaprun transpor tiert. Ein Transporj dieser
Art der ich infol,ge der Bergstrecken der
Bahn.linie zudem besonders schwierig ge­
staltete wurde in Europa noch niemals be­
wältig,t: Der Generator wurde a�f einem
achtzehnach 'igen umgebauten Spezialwagen
verladen, d'essen' Konstruktion den Achs­
druck soweit herabsetzte, daß keine Schä­
den an -deit Bahnanlagen auftreten konnten.
Die 300 Kilometer lange Strecke sollte mit
30 Kilometer Stundengeschwindigkeir loe­
fahren werden, doch wurde diese Geschwin­
digkei t noch. hera.b.gesetzt, so daß der Trans­
port von Weiz mach Kaprun insgesamt fünf
Tage beanspruchte.
Ein altes Wahrzeichen Wiens, der "Stock

im Eisen", der während der Kriegszeit ver­

schoBen war, wurde vor kurzem wieder auf­
gefunden und an seinem alten Platz wieder
aufgestellt. De.r "Stock im Eisen", der be­
kanntlich über und ülber mit Nägeln be-
chlagen ist, wurde berei ts 1573 nr'kundlich
erwähnt. Wii,hren'<i des Krieges war er in
einem K e.J,1er versteckt und ist in der
Nachkr iegszeij in einem Aufzugsschacht ge­
Funden worden,
Ein tödlicher Unfall ereignete ich d,ieser

Tage auf dem Gelitn,de einer Fabrik in
Wien. AII& der 45jäh.rige Dachdeckergehilfe
Wilhelm Grobmann aus Penzing einen Kü­
bel heißen Teers auf das 8 Meter hohe
Dach einer Werkhal:le bringen wollte, glitt
er auf der Leita- aus und türzta so un­

gilücklich, daß e.r mit schweren inneren
Ver letzungen Ii eg1enbl ieb. Spritzer des
heißen Teere ergossen sich über den Be­
wußHo en, der Brandwunden im GesicM er­

litt. Der Verun,glückte starb noch am sel­
ben Abend.
In der Nacht 'Zum 6. Juni haben unbe­

kannta Täter von .der Verladeramps des
Bahnhofes St. Peter-Seitenstette-; eine 2.000
Kilogramm schwere Kupferdrahttrommel mit
ca. 3400 Meier Oberleittmgsdraht im Wert
von 100.000 S zum Nachtejl der Elektro­
baufirma "Elin", Wien I, ,gestohlen. Im
Laufe ,de& 7. Juni wurde diese Kupferdraht­
rolle in einem Wa!.d hinter der Heil- und
Pflegeacstah Mauer-.o.h:Jing von einem Land­
wirt gefunden und vorn zu tänldigen Gen­
darmerieposten sichergestellt.
Am vergangeneu Sonntag vormittags

stürzte auf der Bezirksstraße zwischen Neu­
hafen a. d. Ybb und Ober-Hömbach ein
Lastauto mit Mostfässern, das der Chauffeur
Anton Wurstbauer aus Herzo.genburg lenkte,
über eine vier Meter hohe Straßen'böschung.
Hiebei geriet der mitfahrende Anton Vogt
aus Herzogen.burg unter die Wagenbst und
wurde getötet. Der Maschinenhän,dler Kar!
Gerstmeier au Am tetten un,d <ler Messer­
schmied Anton Haber! aus Herzogenburg
erlitt n schwere Verletzungen.
AUS DEM AUSLAND
Der seit 1774 ver chwundene See von

Corpara in Sü<ltirol ist n·euerJich im Ent­
stehen begriffen. DUlTen den Albsturz von

30.000 Kubikmeter Er<le von .der Spitze .de
Mon�e Ganda, die &ich nun auf die SohJe
<les Tales zusch�eben, wird odas Wasser des
Pa irio .gestaut ,bzw. ,der See lIleu ,gebi,l.ctet.
In ,der Nähe ·des Bahnhofes VOn Nova

Igua su - rund 40 Kilometer von Rio .de
Janeiro entternt - ist ein elektrischer Vor­
ortezug mit einern TreLbstoff-Tankwa,gen
zusammenge toßen. Der Tankwagen e�plo­
dierte. 51 Passagiere sind bei lebendigem.
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Leib verbrannt. 37 Personen mußten mit
schweren Verbrennungen in ein Kranken­
�aus gebracht werden. Der Zusammenetoß
ereignete sich auf einer Straßenkreuzung.
Durch das ausströmende Benzin ,geriet der
erste W",gen des Vorortezuges in Brand.
Da eiserne Fahrgestebl des Wa.genos war in
kurzer Zeit ro tglühend. Da die Türen sich
nicht öffnen [Ießen, kennt en die Rettungs­
mannschaften nicht sofort eingreifen. NUT
wenige Passagiere konnten sich durch ,die
Fenster retten.
Der 25jährige Werner Schmalbro ck au

Münster hat sich in Bonn als Filmagent
ausgegeben nmd beim Arbeitsamt Sta tistin­
nen angefordert. Man schickte ihm 98 an­

gehende Filmkünstlerinnen ins Hotel. Dort
maß er an jeder einze'lnen Beinlänge und
Brustumfang und stellte die Bewerber innen
al Komparsinnen mit 42 DMark Tage.sgage
an. Drei Tage später wurde er als Betrüge.r
festgenommen. Er erhielt jetzt ein Jahr und
zehn Monate Gefängnie.
Der indische Fürst Chandrasinghji ,von

Gadboriad, das jetzt mit der Provinz Born­
hav verschmolzen wurde, erschien vor
einem Bombayer Gericht ho], um ioh geg,en
die Ankla,g,e zu verteidigen, seine 18jiilhri,ge
Nebenfrau, die Schwester seiner Hauptfrau,
lebendig verbrannt ZIll haben. Die Mutter
des Fürsten und .sein Privatsekretär s ind
der Mittäterschaft ang'ekLagt. Alle drei sind
verhafte- worden. Der verkohlte Leichnam
d er Frau wurde am 25. Mai auf,gefunden'.
In ,der Nähe von Neapel sind sech Per-
onen ums Leiben gekommen, die in einer
Höhle einen Munitio!llsbunker der Marine
au der iKriegszeit fanden und das "Alt­
material" verwerten woLLten. Die Getöteten
wurden uruter einer ,großen Menge Stein­
,geröi]J begraben, als die Munition explo­
dierte urud dadurch die Höhle .einstürzte.
Zwei Personen wurden lebensgefährlich ver­
[etz t,
In den USA. wurden im laufenden Jahr

urugefähr 500.000 Tonnen synthetischer Seife
aus Erdöl erzeugt. Inmerhallb von ein 'bis
zwei Jahren wird .dies e Menge auf das Dop­
pelte steigen. Die Produktion synthetischer
Wa ohmittel ,dürfte zu einem der wichti.g­
sten Zweige der Er.dölindustrie wel'den, da
solche Reinignrngsmit tel buchstäbITich a1les
reinigen. Seit KTiegsende nat die Verwen­
dung ynthetisc'her Reinigungsmittel in ,den
Haushalten .der USA" Großbritanniens, Bel­
giens, der NiederJ,an,de und anderer euro­

päi c,her Läm·deT rapi,d zu.genommen.
König Faruk von Ägypten und Königin

Narriman traten an BOTd .der köruiglichen
Jacht .,Stolz ·der MeeTe" ihre Hochzeits­
reLe an ,die soie nach Italien, FTankreich
und Sp�nien führen wir·d. Die Famt soll
etwa zwei Monate dauern.
Die ä6yptische Regierun,g, hat ,besch'lossen,

im J a,hr"'e 1955 ,das tausendjährige Jubiläum
der Stadt Kairo zu feiern. Die heutige St",dt
KaiTo wurde im Jahre 955 ,durch den ara­

/bjschen Broberer Amru etwa 3'00 Jahre
naoh dem Tod ,des P.ropheten Mohammed
gegründet. Zugleich wird ,die Tau,sel1?4ah,r­feieT der ,beTühmten m(}'hammManlschen
Moschee EI Azhar statifinden.
Die koreanische Presse ,berichtet, -daß die

Amerikaner eine neue bestialische Methode
der Kriegführung anwenden, ·die ebenso wie
oder Bakterien'krieg, gegen ,die koreanische
Zivilbevö1kerung und .die Experimente an

Gefangenen ·der Vol.ksarmee eine himmel­
schreiende VerJetzung der Menschenrechte
ist. Amerikanische !FJugzeuge werfen in deT
letzten Zeit im Rücken der koreani chen
Volksarmee verschiedene mit Sprengstoffen
gefüllte Ge.genstände in der FO'rm von Kin­
derspielzeug, Füllfedern und andere mehT
ab, wo.bei sie off.enbar ,damit rechnen, ·daß
odiese Bomben von Kindern au'fge1esen wer­
den. Dera�tiges "Spielzeu,g" wurde von ame­
Tikani chen FI,ugzeugen über Pjöngjang,
Wonson und anderen Städten a,bgeworfen.
Mehrere tausend koreani che Kiruder fanden
-durch diese amerikanischen Mor,dwerkzeuge
den Tod oder wurden zu KTüppeln.

Strecke Linz- Amslellen um 28. Juni eleklrisch
Die Strecke Linz-Amstetten, deren

Elektrifizierung eben abgeschlossenwurde, wird am 28. ds. dem Verkehr
übergeben werden. Trotz beträchtlichen
Schwierigkeiten bei der Beschaffung des
Materials gelang es, die einzelnen -Bau­
abschnitte termingerecht fertigzustellen,
so daß noch vor dem Beginn der Haupt­reisesaison der Personen- und Schnell­
zugverkehr elektrisch geführt werden
kann. Nach Beendigung der Arbeiten an
den Nebengeleisen in Amstetten, Sankt
Valentin und Linz werden auch Güter­
züge elektrisch gefahren werden können.
Allein durch die Elektrifizierung der
64 km langen Strecke ersparen die Bun­
desbahnen monatlich rund eine Viertel­
million Schilling an Kohlen, die in De­
visen bezahlt werden müßten. Dank der

kürzeren Anfahrts- und Bremszeit der
elektrischen Lokomotiven kann auch die
Fahrzeit um rund eine Viertelstunde ver­
kürzt werden.
Die zweite Etappe in dem großen

Elektrifizierungsplan der Bundesbahnen.
der die Elektrifizierung der gesamtenWestbahnstrecke vorsieht, ist damit ab­
geschlossen. Nun beginnen die Arbeiten
an der dritten und .letzten Etappe, die
die Elektrifizierung der Strecke bis Wien
führen soll. Bei Melk werden bereits die
ersten Fundamente für die Leitungsmasteausgehoben. Wenn die beteiligten Indu­
strien ihren Lieferungsverpflichtungenzeitgerecht nachkommen, kann die Elek­
trifizierung der gesamten Westbahn­
strecke bis Ende des Jahres 1952 voll­
zogen sein.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN DEMAUS YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Geh u r te n: Am 2.

ds. ein Knabe A ,10 i s der Eltern Alois und
Helene B u chi n ,g er, Bauer, Watdhofen­
Land .St. Georgen i. d, Klaus 57. Am 4. ds.
ein Knabe Wilhelm Frie,drich -der
Eltern Wilohelm und Katharina T eu f e 1,
Hllfsarbeiter, Ybbsitz, Haselgraben 42. Am
6. ds. ein Knabe Pet er Pi u s der Eltern
.Iohann und Maria W a ,g ne r, Forstarbeiter.
Win.dha,g, Rotte Kronhobel 41. Am 5. ds.
ein Mädchen E d e ,I t r a u d der Eltern J0-
sef und Theresia W ö [h. r y, Bundesbahn­
bedien teter, Waj.dhofen-Land, 1. Wirts­
rotte 33. Am 7. ,d. ein Knabe J 0 h an n

der Eltern Johann und Barbara Lei t I,
Bauer, AJahartsberg 36. Am 8. ds. ein
Knahe Helmut ,der Eltern Alhert un,d Ste­
fanie M ar,g u e r i t e, SchJosser, Wai·dho­
fen, Weyrerstraße 15. Am 9. ,ds. ein Knabe
KaT 1 ,der Eltern Alois und Erna M a y e r,

Bun,desbahnschaffner, Waidhofen, Wiener­
straße 29. - Ehe,schließung: Am 11.
ds. Frie,drich F u ch ·s, kaufm. Angestellter,
Wai-clhofen, Am Fuchs.bichl 2, ;und Fdeda
Sc h moamüll er, kaufm. Angeste.llie,
Wai,dhofen, Weyrerst.raße 98. - Tod es­
fäll.e: Am 6. ,ds. Josefa Obermü],JeT,
Bäuerin, Ybobs.itz, Hu1bberg, 16, 78 Jah're. Am
7. ,ds. Maria Teurez'bacher, Rentne­
rin. HoHenstein Rotte Gstadt 37, 83 Jahre.
A� 8. ,ds. Gi.sela D.r e chI er, Kind,
Gaflenz, Oberland 3, 3% Jah·re. Am 8. ·ds.
Emmerich ;K i e ß 1 im 19. Lebensjahre. Am_
11. ds. Anton Panzin·ger, Angestenter,
i. R. deT Rothschi'J.dschen Forstdhektion, im
86. Lebensjahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

17. ·ds.: Dr. iFranz Am a;n '1'1.

Evang. Gottesdienst mit Konfirmation
und FeieT des hl. Abendm<thles am Sonn­
tag ,den 17. ,ds. um 9 UhT vormittags im Bet­
saa:l, Hoher Markt 26.

Ehrung. Für ,besondere Verdien te um

odie Hege und IPflege des WiMes ,wur·de ,dem
Oberförster Ernst Wen i s c hJ ForoSwerwal­
tung Wai.dhofen a. Y. deT usterr. Staats­
forste, anläß.Jich seines 4Q,jährLgen Dienst­
j uobioläums das s i 1 'b ern e oE h ren Z e i -

ehe n ,des n.ö. Lan.desjagdverbandes .durch
den Bezirksjägermeister un,d Fors'tverwaI­
tungsleiter Dipl.-Ing. Lei t zen h e T ger
überreicht. Die überreichung de siJIbernen
Ehrenzeichens und ,die Ehrung des J ubila,rs
fand am 12. ds. im Kreise einer Weidgenos­
sen in einer netten, frohen Runde statt.
Mit all seinen Ko-Ile,gen und Bekannten gra­
tulieren auch wir recht herzlich zu ,dieser
Auszeichnung. Seine Berufsk01,legen grüßen

Ein Appell des Friedensrules
Schluß mit dem menschenmordenden Kriegl Alles für einen Friedenspakt der Großmächtel

Anläßlich des Jahrestages des Kriegs­
beginnes in Korea am 25. Juni ha't deT
Österreichische IFriedensrat folgenden Auf­
<ruf beschlos,sen':

650.000 Österreicher und Ö terreicherin,
nen haben ibis jetzt den AppeJa ,des Welt­
frie.densrates für einen Friedenspakt • der
Großmächte unterschrieben. Das ist ein ein­
.drucksvol:ler Erfolg, der ,bewei t, -daß immer
mehr Men chen die Bedeutung ,der neuen

Un'terschriftensammlung eTkennen. Ein Frie­
,denspakt ,der Großmächte ist ·die einzige
und sicherste Gewähr für ,die Erhaltung .des
Friedens und die Verhinderung eines drit­
ten Weltk�ieges. Ein Frieden pakt ·der
Großmächte wür,de da unheilvolle Wett­
.rüsten und ,den nicht minder unheilvollen
Kalten KTieg been-den. Er ist die V 0 T -

au setzung für den Ab chluß
.des ö terreichi chen Staats­
ver t rag e s.

Der Österreichische Friedensrat nimmt
d!'n JahTestag ,des Kriegsau bTuches in
Korea zum Anlaß, um ich an alle seine
Freunde, Helfer und Aktivi ten zu wenden,
in den Tagen 'vom 20, bi zum 30. Juni mit
erhöhtem Eifer Unterschriften für den
Friedenspakt -der Großmächte zu sammeln.
Der Krieg in Korea ist eine ungeheure Be­
drohung des 'Friedens. Er treibt 1äglich tau­
sende unschuldige Menschen in einen grau­
samen. sinnlo en Tod.
Die L u n t e b ren n t, die ,d e n E T ? -

ball i n B r a n d tee k e n k a n n I Dle­
er G fahr sind. sich die Völker in Ost und
West bewußt gpwoTden. Die Weltfriedens­
bewegung leiht dem lauten Ruf der Völker

nach Frieden ihre machtvolle, weithin ver­

.nehmbaTe Stimme. Vi Ie hundent Mitlionen
Menschen haben sich in ,dieser er ten welt­
weiten Friedensbewegung ,der Geschichte
vereinigt. Sie fOT,dem die friedliche Beendi­
gung ·de blutigen, menschenmordenden
Krie,ges in Korea. Indes wir·d ZUT größten
Beunruhi.gung aller friedliebenden Men chen
mit wahnwitzigem _ßifer zu einem neuen
Weltkrieg gehetzt, zu einem -dTit>ten. Welt­
krieg ·gerüstet. Die KriegsvoTbereJtun�enführen zur Mas,senverelendung, zur wlI't­
schaftlichen Katastrophe. Auch ÖsteTreich
ist von oden unhetlv.ollen Auswirkungen die-
eT Politik nich.t unberührt geblieben.
ÖsteTreichische Rohstoffe wer,den für Rü­
stungszwecke ausgeführt, ,die wirt chaftliche
Lage verschlechteTt sich von Tag zu Tag.
Vor den Toren Salz,buTgs soll ein großange­
le,gtes Militärlager errichtet werden. Die
daraus für die Sicherheit und Unabhängig­
keit un erer Heimat unmittelbar erwachsen­
den GefahTen haben ,viele Menschen in
Sta,dt und Lan,d alarmiert.
Soll Österreich ein zweites

Kor e a wer ,d e n !
Zehntau ende neue Unterschriften für

einen FTiedenspakt der Großmächte sind
ein wert-volleT Beitrag für ,den gemeinsamen
Kampf aller frie<lliebenden Menschen füT die
Erhaltung de Friedens. Zehntausende neue
Unter chriften für den FTiedenspakt der
Großmächte helfen der österreich ischen
Friedensbewegung in ihrem Kampf gegen je­
,den Ver uch, Österreich in ein neues

Kl'iegsabenteuer hineinzuziehen.

ihn als ihren Dtenstältest en mit einem kräf­
tigen Wei-dmannsheil!
Meisterehrung. Sonntag den 17. ds. fin­

det in Wai,dhofen eine von der Kammer der
gewerblichen Wirt chaft veranstaltete Mei­
sterehrung statt. Bei dieser erhalt en 116
Angehörlge d er gewe�blichen Wirtschaft,
die mindestens 30 Jahre als Meister bzw.
selbständige Kaufleute tätig sind, Ehren­
diplome. Um 9 UhT findet in der Stadt­
pfar rkirche ein Festgottesdien t mit An­
sprache von Herrn Prälaten Dr. J. La n d -

l i n ger statt. Um 10.30 Uhr i t im Hotel
Inführ die Ehrung, bei der der Präsident der
Bundeshandelskammer. Minister a. D. Ing.
.Iulius Raa b, die Fe tr ed e hält. Der Män­
nergesangverein Waid,hofen hat seine Mit­
wirkun.g zugesagt. An aI'le Handels- und Ge­
werbetreibe.nden ergeht die EinJa,dung, an

-dieseT Meisterehrung teilzunehmen und so
·durch ihTe Anwesenheit die Verbundenheit
mit ,den Jubilaren zu bekunden.
Beflaggung. Anläßlich ,der am Sonntag

oden 17. ds. in Waidhofen stattfinden-den
Meisterehrung. ,bei der Jubilare aus dem
ganzen Bezirk geehrt werden, eTgeht an .alleHaus.besitzer das höfliche Ersuchen, Ihre
Hä.user zu bef.laggen.
Konzert des n.ö. Tonkünstlerorchesters.

Das n.ö. Tonkünstlel'orchester un,ter Leitung
von Kurt W ö ß wird wie<ler nach Waid­
hofen kommen und am Dienstag .den 26.
Juni im Inführsaal zwei Konzerte ge­
,ben; eines um 11.30 Uhr für -die Schul­
jugend und eines um 20 Uhr für die
Öffentlichkeit. Das Programm enthält Werke
VOn Mozal"t, Schubert und Johann Strauß.
E wirken namhafte Soli ten mit. Vorver­
kaufskarten .bei ,den Mi,t,gliedern des Kul­
turaus chusses und in der Papierhandlung
Kappus-Ellinger.
Liebe, Ehe, Familie. In ,der kommenden

Woche wird eine Vortragsreihe über diese
schicksalhaften Themen von sach- und
fachkundigen Referenten gehalten. Es spre­
chen ein ATzt (Primarius Dr. Franz
Am an n), eine Frau und MuHer (Frau Do�­
tor Lore Mai rl und ein Seelsorger (Pra­
lat Dr. J. L 'a n d 'I i n ,g e T) an je drei Alben­
den' für die mä,nnliche Jugend (ab 18 Jah­
Ten)' am Montag, Dienstag un� Mittwoch
(18. bis 20. Juni). für ·die weiibbche Jugend
(ab 17 JahTen) DonneTstag, Freita,g, Sams­
tag (21 bis 23. Juni). Di� Vorträge sollen
,die jungen Menschen auf Ihre Zukunft VOT­

bereiten, können 'aber auch von Jung'Ver­
heirate'ten besucht werden. Ort: PfarrsaaI.
Zeit: jeweils 8 Uhr abends Beginn (pü�kt­
liehe ET cheinen dringend erbeten, um Jeg­
liche Störung hintanzuhalten). Zutritt ha­
ben nur Jugendliche ab ohgenannter AlteTs­
stufe Brautlleute und Jurugverheiratete. E
i t kein Kursbeitra,g zu leisten. Die übeT­
große Zahl un,gLückHcher Ehen, aber auch
NotschTeie aus den Kreisen der Jugend be­
zeugen, daß eine ,gründliche OrientieTung
der jungen Menschen ein d,ringendes ETfor­
dernis i t soU nicht da Ausmaß fehlge­
gangener Hoffnungen �uf das Lebensglück
ins UnertTä;gliche gesteigeTt werden. _Dar�m
ergeht an ahle jungen Menschen, ,die sl�.h
ihTer Verantwortung fÜr sich s.elbs.t und fur
einen PartneT bewußt ind, herzliche Eln­
la.dung.
Von der Stadtfeuerwehr. Am Samstag den

16 . .d . 2. Hauptübung. Zusammenkunft im
Zeughaus um %7 _Dh.r abend�. Vollzählige
Teilnahme der Mltgheder ,d,rlngend eTfor-
.deTlich.
Von der Städt. Kaufm. Wirtschaftschule.

Die Direktion der Kautm. Wirt chaftschule
.gibt hiemit bekannt, daß .die ,diesjährige
Stenotypisotenprüfung Samstag den 23. ·d .,

8 Uhr, a,n der Kaufm. Wirtschaftsohule
stat1findet. Neben oden Sch,u,lern ul1'ld Schü­
lerinnen können Ibei zeitgerechter Meldung
auch andere Intere ellllen ieilnehmen. Nä­
here Auskünfte erteilt ,die Direktion der
Wirtschaftschule, SchHlerplatz 1, Tel. 22.

österreichisch-Sowjetische Gesellschaft. In
ZusammenaTbeit mit -der Zweigstelle der Be­
trieb sektion Böhlerwerk ist e gelungen,
das bekannte "Rotarmisten-Ensemble" für
einen Konzertabend in Waidhofen zu erhal­
ten. Wie bereits au den Plakaten ersicht­
lich. findet ,diese Veranstaltung kommenden
Samstag ,den 16. Juni um 19.30 Uhr im hie­
sigen Sta.dtpark (neben dem Schwimmbad)
�tatt. Die Bevölkerung au Stadt und .Um­gebung von Waidhoren i t hiezu herzhchst
eingeladen. Eintrit tskarten zu 3 und 5 S,
für Mitglieder der Gesellschaft 2 S.

Sozialistische Partei Österreichs
Lokalorganisation Waidhofen a. d. Ybbs
Dem Herrn ÖVP.-Gemeinderat Franz Josei
Kohout in die erste Seite seines Stamm-

buches
Da Sie sich nun ebenfalls in die Gilde der

Artikelschreiber aufnehmen haben lassen,
besteht nunmehr eine gewisse Wesensver­
wandtschaft zwi chen Ihnen und mir. Na,Sie haben emir. aber auch Ihren Freunden
gezeigi, wa Sie können. Ich bin wahrhaftig
vor Neid bilaß gewor,den, als ich -dur ch die
Zeitung erfahren mußte, daß Sie ungleichhesser schimpfen können als ich. Warum
verstecken Sie sich eigentlich so verschämt
hinter das Stadtratsgeheimnis und was oH
ich vom Geheimkult der ÖVP.-Fraktion hal­
ten. wenn Sie .do ch so ausgezeichnet infor­
miert sind? Woher wollen Sie wissen, daß
ich dem Gemeinderat oder gar dem Stadt­
rat angehöre? Damit Sie sich bei künftigen
Auseinandersetzungen leichter zurechtfin­
den, möge Ihnen zur Richtschnur dienen,
daß die s,PÖ. eine geschlo ene Einheit ist.
Hier kann nicht der eine 0, der andere an­
ders reden o der schreiben. Was der öffent­
Iichkeit mi!tgetei,It wird, ist nicht Privat-,
sondern Parteisache. Ich kann mit be tem
Willen nicht umhin, nach wie vor als Ihr
Platzanwei er zu fungieren, sonst würden
Sie al Unbelehrbarer dauernd fortfahren,
den unangenehmen Schreibe- oder Redner
auf .den Scheiterhaufen zu bannen, des en

Partei, fÜT ,die er arbeitet jedoch hoch. le­
ben zu lassen. Interessant und neu is,t übri­
gens 1hTe zum Ausdruck gebrachte Genug­
tuung, daß Ihr ehemaliger Berufskamerad
zum höch ten Würdenträger des ö t errei­
chi chen Volke gewählt wurde, Diese Ihre
Stellungnahme ist uns erst nach deT Stich­
wahl bekanntgeworden. Knapp VOr den
Wahlen haben zwölf niederösterreichische
Vo lkspart eiblätter in großer Aufmachung
einen Schimpfartikel gegen Theodor Körner
gebracht, daß die Ob erstaat.sanwaltschait
aUe diese Blätter beschlagnahmen und ge­
gen die verantwortlichen Redakteure die
Sj.rafamtshandlung einleiten mußte. Sie wol­
len ,den Belei.digten pielen. Sie chlagen
BUTzelbäume 'Vor Entrüstung, weil ich nicht
Sie und auch keinen einze1nen, son,dem
aUe zusammen der Arroganz und überheb­
lichkeit bezichtigt halbe? Ihre eigene Partei­
leitung wir-d bei Gericht Ihre Schreibweise
zu verantworten haben. In deT Annahme,
Ihrer freun-dlichen Einladung, Me�ksätze fürs
Stammbuch zu vermitteln, zur Genüge Folge
geleistet zu haben, verbleibe ich gerne Ihr
'PolitischeT GegneT und - Artikelschreiber.

"Wesen und Bedeutung der Graphologie".
Zu diesem Thema hielt .der Graphologe Karl
J 0 h n am Samstag den 9. ·d'. im gut be­
suchten Inführsaal einen de'rartig auIs.chluß­
reichen un·d wohlgelungenen Vortra:g. daß
an ,diesem Ereignis im Veran taltungsleben
Waidhofens nicht ohne einige Worte der
W·ür,d.igung vi>rübergeg,angen werden soll.
Wie in .deT Ankündigung die es Vortrage'
,bereits ausgeführt, halte sich de·r Vortra­
gende einen bestimmten Rahmen gesteckt,
,de sen lücken.lose Erfü]i]ung innerhalb ·der
zu Gebote stehenden Zeit allein eine Mei­
sterlei tung an sich dar teilte. DeT Grapho­
loge J 0 h n unieTzog sich ,der lohnenswer­
ten Mühe mit beispielloser Prägnanz über
eine Erklärung des Wesens -der Graphologie
hinaus sich VOT aUem ·dem Problem .der
großen VerantwoTtlichkeit ,d·e wi sen chaft­
lichen Graphologen der Allgemeinheit ge­
genüber zu widmen. Als ibewährter Päda­
goge hatte er vor allem den anwesenden Er­
ziehern und Eltern wichtige Fingerzeige
aus den Erkenntnissen <ler Sexualpä,dagogik
zu bieten. Nach einer ein-deutigen Würdi­
gung ,der Graphologie als heute wo,hl­
,geschätzte Hilfswissen chaft der Krimina­
listik wi,dmete der VortTagende eingehende
BetTachtungen der fort chreiten,den Er­
kenntnis von -der Wich,tigkeit g,raphologi­
scher Untersuchungen in Industrie, Ge­
werbe, Handel und Hau halt sowie nicht
zuletzt im Problem der Gattenwa,hl und des
per önlichen Umgang übel"haupt. Ganz .be­
sonders erfreulich war für den mit ,de·r Ma­
terie vertTauten Zuhörer ,die strenge Doku­
mentierung des Prinzips der Wi senschaft­
Jichkeit und der Gewissenhaftigkeit sowie
·die Tatsache, ,daß -der Vortra'gende ein
eigenes und sichtlich bewä.hrtes System
entwickelt hat, welches auf grapho­
logischem Gebiet zweifellos eine .bede�­tende un·d vielveT prechende Neuheit elll

.dürfte. Der erlesene Kreis zahlreicher und
offensichtlich aufmerksamsteT Zuhörer
dankte dem Vortragenden fÜT seine ,glä.n­
zenden Ausführungen mit reichem Beifa�.

Dr. Wilfried Wür!.
Todesfall. Am 8. ds. tarb nach längerem

Leiden der Kaufmann und Hau besitzer Ru­
doU HiT S ch man n im 76. Leben jahre.
Hirschmann war seinerzeit owohl im
öffentlichen al auch im gesellschaftliche.n
Leben tätig. An seinem Begrä!>ni se betei­
ligten sioh u, a. auch BÜTgerme.l5'ter Komm.­
Rat Aloi Lindenhofer mit Vertretern
,der Kaufmann.schaft, der Männergesangver­
ein welcher am Grabe ein Lied ang, und
viele Lei,dtl'agende. Der Obmann der· Sek­
tion Handel <ler Kammer ,der gewerblichen
Wirtschaft für Niederösterreich, Komm.-Rat
Olto G ö tz I aus Amstetten, hielt am offe­
nen Grabe einen ehrenden NachTuf. R. 1. P.
Mutter Böhm zum Gedenken. WiedeT ist

ein Stück Ah-Wai·dhofen mit deinem Heim­
gang, liebe Mutter Bö hm, versunkea. Wh
sind zu jener Zeit jung gewe en, da das
Haus Böhm in ,der Ybbsitzerstraße ein gern
besuchter Ga,'thof war. Geselligkeit und
Frohsinn., gepaaTt mit guter Sitte, bei Lied
und Lautenklang. IhT unvergessenen J ahTe
ungetrübter Herrlichkeit! Wohl hat das Le-
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bec dir manch ,harten Streich gespi�lt und

nichts i t dir erspart geblieben .. Die Liebe

deiner Kinder alber, welche dich umsorgten,

hat vieles aus.geg'iichen, Dein Leben war

aufrechte Haltung dem Schicksal ,gegenüber
und deine Ileißigen Hände chafften uner­

müdlich. Ja. unermüddich, ,bis eine höhere

Mach� sie &anft zum Sti:llstan.d zwang - für

immer. Die dankbara Erinnerung an -di ch

aber, du ,gute MuHer Böhm wird 'bleiben.

bis auch wir den Weg gehen, den du nun

jetzt beschritten ha t. Hilde Truxa.

Gewerbliche Berufsschule. Werks-

besuche der Berufsschüler. Begün tigt von

chönem Wet'ter hatten am ver,gangenen

Montag den 11. ,d-s. die Schüler der Fach­

klassen für Maurer und Zimmerer der hie­

sigen Berufsschule unter Führung .der Klas­

senvorstände Dr. T i eie s c h und Ing.
Kr 0 b Gelegenheit, im Rahmen einer ein­

tägigen Exkursion zwei markante Werke

der Baumittelindustr ie ÖsterreIchs zu be­

suchen. Ober Enns, Linz und Wels, d�s
nette 'Lambach mit seinem so sehr an Sel­

ten tetten erinnernden Stift berührend,

war gegen 9 Uhr das erste Tagesziel, der

Betrieb der Firma Hatschek bei Vöckla­

bruck - das einzige Eternitwerk Öster­

reichs - erreicht. Nach Ireundilichem Emp­
fang durch Vertreter der Firma und ein�r
kurzen, sachlichen Einführung in den Fabri­

kationsprozeß an Hand leicht verständlicher

Tafelwerke begann ,die Werk besichtigung,
Von der ersten Zuberei'tung des Rohmate­

rials - Asbest - ausgehend, konnte den

von Ha'Me zu HaUe zunehmenden Verede­

lungen und Weiterverarbeitungen ·des Werk­

stoffes ,gefoagt wer·den, um schließlich .die

Rohplatten fertig von oder Masohine kom­

men zu sehen. Die· Preß-, HäJrtun.gs- und

Trocknungsvor.gänge nehmen ebenso wie ,die

Prüif- und Ab chJußaIibeiten einen weiteren

6Toßen Teil der Fabrikation ein. Neben

dieser Plattenfabrikation ferti.gt ,die Firma

auch noch Rohre, ProfiLmaterialien, WeJ1-

dachodeckungen un,d .dergleichen mehr. Die

in der Zubereitung., Mischung und Weit.er­
vera'!'beitun,g so sehr der PappenfabrIkatIon
äihnJich,en Her teJaungs'vorgänge wur,den von

den Schülern mit .großem Interesse auf,ge­
nommen. Nach Besichtigung der von der

Firma für die öffentliche Benützung und für

die Werksangehörigen bestimmten Einrich­

tungen - Krankenhaus, Kino, Werkswohn­

häu er und Werkssiedlungen - waren ,die
Exkursions�eilnehmer als Gäste ,der Firma

zum Mittagstisoh .geladen. Gestär.kt und

etwas ausgeruht konnte dann ,gegen 13 Uhr

.die Weiterfahrt zum zweiten Tagesziel, der

Zementfabrik .deTselben Firma in GmurLden

angetreten weT·den. Wenn ·der Laie, oh auch

,der Fachmann, ,den fast wichtigsten Bau-
t.off Portlandzement ieht oder verwendet,

macht er sich ,kaum eine Vorstellung. wie

vielfä.Jtig die zu einer Herstellung nö,ti.gen
Arbeitsvorgänge sind. An Hand einer .großen
Tafelskizze und Pro,bedarsteUungen wur,den

.di Schüler im chemischen La'boratorium

mit den Grundzügen ,der Zementfabrikation,

ihren AusgangsstofIen, den geforderten
Eigenschaften des Endprodukte und seiner

laufenden chemischen und mechanischen

Prüfung vertraut ,gemach,t. Beginnend bei

·den ,großen Trommelmühlen ZUr Gesteins­

zerldeinerung, entlang .den Föroderbäm.dern

und Transporteinrichtungen, vorbei an den

Trocknungs- und Mischeinrichtungen bis zu

den Brenn- und KühHrommeln folgten die

ExkuTsionstei.lnehmel' in mehreren Gruppen
dem Werdegan,g des Zementes. Die Besich­

tigung ,der Mahl- und Aufbereitungsanlagen
des erbrannten Zemellltes, ,die Sackabfüllung
und Lagerun.g.s- sowie Versandeinrichtungen
beendeten die mehTstündige Führung. Der
Besuch diese'!' zwei Baustoffwerke vermit­

telten .den Schülern einen weitgehenden
Einblick über die von vie1en <verwendeten

Wel'kstoffe, ihre Herstellung, Eigen chaften

und
. VerwendungsmögHchkeiten. Dieser

prak,tische Anschauungsunterricht festigte
auch weitgehend die im theOTetischen Un-

terrich t erworbenen Kenntnisse und ist so­

mit für den Erfolg des Unterrichtes von

,besonders wertvoller Hilfe. Eine kurze

Rast in Gmunden bot den Schülern die Mö.g­
lichkeit, das schöne Städtchen und seine

Umgebung näher zu besichtigen und eine

kleine Seerundfahrt zu unternehmen. Bei

,der Rückfah rt wurde noch der neuerstan­

dene Linzer Bahnhof in .seiner architekto­

nischen Außen- und Innengestaltung be ich­

tigt. Um ca. 21 Uhr langten die Exkur-sion -

teilnehmer, wieder an Erfahrungen reicher.

wohlbehalt en in Waidhofen ein.

FÖJ. - Sportfest der Jugend im Alpen­
stadion, Am Sonntag den 6. Juli wird das

Waidhofner Alpenstadion voll zur Gel tu,ng
und Ausnützung kommen. Au allen urrelie­

genoden Dörfern und Städten bis Steyr,
St. Pölten und Krems werden die Burschen

und Mädel in Waidhofen zusammenströmen,

um bei Sport und Spiel einen ,ganzen Tag,
lang -sich im Friedlichen Wettstreit zu be­

tätigen. Ein Fußballstädteturnier der Ju­

g,end bis 14 .Iahre sowie der 14- ,bis 25jä,h­
rigen füllt den Vermittag aus. Daneben wer­

den die Leichtathleten um die ,besten Wei­

ten und Zeiten kämpfen. Ver ch ied.ene Ball­

spiele finden statt. Nachmittags werden die
besten Ju,gendfußbalimannschaften den Tur­

niersieger ermitteln. Die Radfahrer und
Motorradfahrer werden in einem Geschick­
Iichkeitswettbewerb ihre Künste zum Spaß
der Zuschauer zeigen. Weiters findet ein

Radrennen für Touren- und Sporträder
statt. Im Rahmen ·der Veranstailtung spielt
weiters KSV. Böhler mit ,der 1. Mannschaft

Fußball und Handball ,gegen ·den Ligaverein
B.SV. Glan�stoff St. Pöhen. Dieses ,große
Sportfest, welches nicht nUr ·die AkteuTe

des Sportes, s,on.del'n auch ,die ·g'roße Zahl
der Sportf,reunde be.g.eistern wtrd. veran­

·sta1t�t die Freie Österreichische Ju,gend. An
,den Einzelbewerben ist jeder startberech­

ti.gt, gJ.eich weacher Vereinszugehörigkeit.
ASKÖ.-Sportwerbetag 1951. Am 24. Juni

führt ·das ASKö.-OrtskarteU ,den Sport­
werbetag 1951 im WaidhofnßT Alpen ta.dion
durch. Zahlreiche Sportarten wer.den im

Laufe dieses Tages zur Au tragung kom­

men, unter anderem Tischtennis, Leicht­

athletik, Hanodball, Faustball, Ball über die

Schnur, Turnen und Radrennen. Nach­
stehend ein,ige kUTZe Aus-schrei.bungen:
Lei ch tat h a e ti k: Jugendklassen A. B

und C männl. u. weib!.: 60 m, HJO m, Weit,

Hoch, Kugel, SchoJag'ball, Schleu'derball.

Frauen: 100 m, Hoch, Weit, Kugel, Disku.
Männer: 100 m, Hoch, Weit, Kugel, Disku.
Speer. Z e i t ein t eil u n g,: So.nnta.g den
24. ·ds., 9 UhT und 13.30 Uhr. Teiilnahms­

berechtigt: Alle Mitglieder ·des ASKÖ. Nen­

nungen an Hans Gin ,d I, Waiodihofen-ZeH a.

d. Ybbs, Hauptplatz 20, kein Nenngel,d.
Ra.d ren n e n: Fliegerren'nen übeT 1000 m.

Ausscheidungsrennen: Jede Runde schei·det

der Letzte aus. 25 Runden Wertung fahrten.
Alle 5. Run·de Wertung. Teilnahmsberech­

Hgt: Alle. Radsportier. Nenngeld 3 S fü,r

alle Rennen. Nennungen zu richten wie bei
Leichtathletik bis 23. Juni. 18 Uhr. Sach­

preise. Die Rennen finden am Nachmittag
statt. Fa u s tb a 11: Alle ASKÖ.-Mann­

schaften teilnahms.berechtigt. Jede Mann­

schaft 5 Mann. T i s ch t e n n i S: Teil­

nahm bereohtigt: alle ASKÖ.-Mitglieder.
Ein2.ea- und Mann ·chaftsbewer,be. Beginn:­
Sonntag ,den 24. ,ds., 8 Uhr, Nennun,gen: SJ.
Wai,dhofen a. Y. Nähere Be timmungen sind
im ASKÖ.-Kasten in Waidhofen ersichtlich

und gehen ·den Vereinen zu.

Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­

fen a. d. Ybbs. - Sehr wichtig! Dringe·ndst!
Kameradinnen und Kameraden! Wir brau­

chen ,dring'ends,t von allen Mitgdiedern Na­

men, Geburtsdaten, AdTes e, Beruf und Ar­

beitsplatz (Name un,cl. AnschTift des Ar­

beitgebers) bzw. Beschäftigung. Personen.

die ohne Beruf oder nicht me·h'r beruflich

tätig sind. haben eine Bezekh.nl.l!llg anzufüh­

ren, aus ,der die hauptsächliche Qu He ihTes
Lebensunterhaltes zu er·sehen Ist (z. B.

"Witwenrentnerin"). Schreibt al:les auf

einen Zettel und :bringt diesen zuverläßlich

zur Sprechstunde arn
" 17 . Juni 1951 vormit­

tags ins Gasthaus Reitbauer. Sagt es auch
sofort euren Nachbarn und Bekannten, ,die

vielleiehe zufälhg nicht die Zeitung lesen!

Da wir diese Untenlagen für eine 'Behörde

benötigen, setzen sich jene Mitglieder, die

.die Meldun.g unterlassen, großen Unannehm­

Iichkeiten aus. - Im Kur - und E r h 0 -

I u n ,g S h e i m "H eie n e n t a 1" können

Kriegsbeschädigte und -hinterblrebene ü,ber

18 Jahren im Rahmen der verfül!'baren
Plätze auch zur Erholung, Aufenthalt neh­

men. Es werden auch Angehörige 'von Ve'!'­

bandsmitgdiedern und sel'bs,t Nichtmitglieder
aufgenommen und vom Verbarid Unter­

stützungen zum Verpflegskostenbeitrag ,ge­
leistet. Näheres ist in unseren Sprechstun­
den zu ed1'll>gen.
Volkszählung. Die mit Stichtag 1. Juni

1951 durchgeführte Volkszählung, verbunden

mit einer Häuser- und Wo:hnungszählung so­

wie einer land- und forstwirtschaftlichen

Betriebseählung erforder te auch in unserer

Stadt eine umfangreiche verwaltungstech­
nische Mehrarbeit, Nachdem nunmehr die

aus,gefwllrt en Formulare voIaständ�g vor lie­

,gen, wird hier noch festgestellt 1. die An­

zahl der Haushalte, 2. die ständige Wohn­

bevölkerung, unterteilt in Anwesende und

vorübergehend Abwesende und 3. die am

SticMag in Waidhofen <Vorübergehend Un­

tergebrachten. Nach Durohführung ,dieser

Arbeit wh,d ,das gesamte Material ,dem Sta­
tistischen Zentralamt in Wien ü,bersandt,

wo .die Auswertu'll� nach den verschieden­

sten Gesichtspunkten erfolgt. Di� im Zu­

sammeooang mit .der Volkszählung anfallen­
oden Al"beiten wur·den innerhalb einer ver­

häHni.smäßi,g kUTZen Frist von einer Ar­

beits,gruppe von 2{) Personen, hievon 17

Hilfskräfte, bewä1tigt.
Fahrplanänderung auf der Strecke nach

Ybbsitz. Reisende nach Ybbsitz wer,den

darauf aufmerksam gemacht, ,daß an So�n­
und Feiertagen ,der Frühzug nach Ybbslt'Z

nicht, wie im Fahrplan vor,gesehen, um 6.50

Uh,r von Waidhofen (HauptJbahnhof) ahgeht
und in Gsta,dt auf den ins Y:bb-stal verkeh­

renden Zug GW. 12 wartet, sondern im An-

chluß an .den um 7.18 Uhr in Wai,dhofen

eintreffenden Per onenzug 2425 von Amstet­

ten um 7.25 UhT vom Hauptbahnhof und

um 7.30 vom Lo'kaJbahnhof abfährt und ·di­

rekt nach Ybbsitz verkehrt, ohne in Gstadt

auf Zug GW. 12 zu warten. An Werktagen
bleibt .die bisherige im Fahrplan verlaut­

batte Verkehrsart unverän,dert.

Vom Postautodienst. Wie uns eben mit­

geteilt wird, sind die Unwetter chäoden auf

der ,straße de.r Postautolinie Waj,dhofen­

Wegerk'apelle - Treffling - Seitenstetten­

St. Peter-Seiten tetten (Bahnhof) nun be­

hoben. Der fahrpaanmäßige Vel"kehr auf

die.ser Linie wird daher mit Samstag .den

16. Juni wieder aufgenommen. Wir machen

.gleichzeitig auf diesen bequemen Lokalver­

keh,r sowie auch auf die d'am1t herogestellten
günstigen AnschLüsse zu und. von den Zügen
der WestbahnstreC'ke aufmerksam. Bes.on­

ders günstig sin·d die An chlüsse nach Linz:

Das Postauto fährt um 5.20 Uhr in Wai,d­

hofen ab, erreicht in St. Peter i. d. Au den

schon um 8.18 Uhr in Linz eintreffenden

Personenzug und wartet in Sol. Peter ,den

um 12.50 Uhr von Linz abgehenden Per­

sonenzug a,b und trifft um 16.10 Uhr wieder

in Woaidh<>fen ein.

Venus macht dem Mond süße Augen. Am

8. ds. um 20 Uhr herum zerbrachen sich

vieJe im Aben·dschein lustwandeande Waid­

hofner bei,derlei Gesch'lechtes ,die Köpfe,
welcher Stern das wohl ein möge, ·der sich
so innig an die Mondsichel an chmie,gte.
Man h� bis jetzt nie Ibeobachtet, daß ein

WeltenstJ'abanzer elligere Beziehungen zum

alten Mon,d uchte. Man fragte bei ,der Uni­
versitätssternwarte in Wien an und erhielt

'Von Dr. Hermann Socher umgehend Ant-

wort, ·daß es wirkli ch die Venus war, die

,ich scheinbar ein wen�g an unseren braven

Trabanten heranmachen wol!lte. Aber er

schein] ihr schon zu kühl und abgeklärt
erschienen zu sein, denn sie entfernte sich
bald mit spöttischer Miene von ihm.
Fahrraddiebstähle. Am 2 . ds. in der Zeit

von 24 bis 0.45 Uhr wurde aus der Wasch­
küche des Gasthauses Fuchsbauer in oder

Weyrerstraße 22 ein dort ahgesteIJtes Her­

renfahrrad Nr. 152.539 <Von bisnun unbe­
kannten Tätern ,gestohaen. Am 5. ds. in oder
Zeit von 10 bis 10.45 Uhr haben bisnun un­

bekannte Täter ein im Vorhaus .des Hauses

Oberer Stadtplatz Nr. 27 abgestelltes Da­
menfahrrad .gestohlen. Zweckdienliche An­

gaben wollen bei ,der städt. Sicherheits­

wache Wai-dhofen a. d. Ybbs oder bei der
nächsten Sicherheitsdienststelle ,gemacht
werden.

Jugendliche Metalldiebe. Aus einer .beirn

hiesigen Bindermeister A. M. abgest�1lten
Schnapsbrennerei haben ein Haupt- und ein

Realschüler .das durch den Bottich führende

Kupferrohr abmontiert, zerkleinert und zum

Teil einem Altwarenhändler verkauft. Der
ent tandene Sach cha.den ,beträgt ca. 100 ,S,
für den die Eltern der Kinder aufzukommen

haben.
Schwerer Verkehrsunfall. Am 8. ds. um

13.30 UhT fuh'r der Fuhrwerksunternehmer

L. P. mit seinem Lastkraftwagen, Kenn­
zeichen N 1.431, von Gsta,dt kommend, in

Richtung Waidhofen. Unweit ,des Hauses
Ybbsitzerstraße Nr. 124 kam ihm oder Ge­
mü ehändler L. P. mit seinem Lastkraftwa­

,gen, Kennzeichen N 26.505, entgegengefah­
ren. Der stadteinwärts fahrende Wagen­
lenker kam mit seinem Fahrzeug zu weit an

die äußere Straßeng'!'enze heran. Plötzlich

gab ,die Straßendecke nach. und der Las,t­

kraftwagen stürzte, sich einigemale ü'ber­

schla.gend, über eine ca. 20 Meter steile

Wiesenoböschung hinunter. Der Lenker des

abgestürzten Wagens L. P. kann von einem

großen Glück sprechen, odaß er nur mit
leiohten Hauta,bschürfungen davongekommen
ist. Das nun folgen.de Gerichtsverfahren

wird die Verschul,densfrage zu klären haben.
Hätten beide Fahrer ihre Fahrzeuge ange­
halten und sich vorer t ,davon überzeugt, ob
ein Vorbeifahren überhaupt möglioh ist,
hätte ,der schwere UnfaU <vermieden wer.den
können. In diesem Falle dürfte ·beiderseiti­

ges Verschul,den vorlie.gen. Rücksichtsloses
Schnellfahren bringt keinen Vodeil, son­

dern, wie' dieser Unfall zeigt, nur Nachteile.
Die YbJb.sHzerstraße hat auf Grund ihrer
steUenwei e engen Beschaffenheit die mei­
sten VerkehTsunfälle aufzuweisen. Daher,
Kraftfahrer un<l Fuß,gänger, Vorsicht!

Zusammenstoß zwi�chen zwei Radfahrern.

Am 8. ,ds.· gegen 7.30 Uhr fuhr odie in Waid­
hofen wohnende R. A. mit ihrem Fahrrra,d,
auf dem sich ein zweijähriges Kind befand,
in der Weyrer traße staodtauswäTtS. Bei der
Einmündung der Konra,dsheimerstraße in die
WeyerslTaße (Gasthaus Nagl) kam vom

"NagHlerg" der Radfahrer F. H., mehr auf
der linken Süaßen eHe fahrend, in schnel­

lem Tempo herunteT. H., der in Richtung
<ler Stadt fahren wollte, konnte in der
Kurve sein Fahrra,d nicht mehr anhalten

und streifte mit den Pedalen das Vorderrad

der Ra.dfahreri'n. Diese stürzte und. zog sich
hiebei Verletzungen zu, auoh ,das auf .dem
Fahrra,d si tzen.de Kin,d war gefähr.det. Die
WeyreTStraße ist ebenso wie die Y,bbsitzer­

straße in einigen Straßenteiaen sehr eng und
unübersichtlich und erfor·dert dort von

sämtlichen Sotraßenbenützern beson,dere Auf­

merksamkeit. Vornehmlich ist :bei Einmün­

dungen in eine Hauptstraße, noch ,dazu

wenn die ,einmün,dende Straße ein Gefälle

aufweist, besondere Vorsicht am Pla12e.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land

Vom Standesamt. Ehe sc h li e ß u n gen:
Am 28. Mai Jun,gbauer Franz 0 be r 1 a c k -

Zum Gedenken
an RudoU Hirschmann

Von Edi Freunthaller

Es war am 8. Juni 1951. In der Vor­
halle zum Paradies saß der heilige Him­
melstorwart an seinem Schreibtisch und
studierte die Einläufe.
Da kam ein Engerl hereingehuscht.

"Bitt schön, Herr Hofrat!" .

",Was gibts denn, Schnecker!?"
"Bitt schön, draußen steht wer!"
"Na, sagen wir ihm halt, er soll

'reinkommen, gelt!"
Das Engerl läuft hinaus und kommt

nach einer Weile mit einem alten Herrn
herein, den es behutsam an der Hand
führt.
St. Petrus lugt über seine Brillen hin­

weg auf de.n Ankömmling, streicht sich
den langen, weißen Vollbart, schmun­
zelt ein wenig und meint dann, indes er

in dem hohen Aktenstoß vor ihm her­
umsucht: "Na ja, denkt hab ich mirs,
Rudolf, daß du uns bald heimsuchst."

Rudolf macht seine Reverenz, lächelt
und sagt: "Ich aber nicht! Es hätt mir
unten auf der buckligen Welt noch eine
Zeit lang gfalln. Meine Goldene hätt ich
ganz gern noch gfeiert."
"Ja, ja, so sind s' halt die Menschen

und vom Sterben wollen sie nix wis-
sen." �

pas Enger! stupft den Rudolf in die
SeIte und deutet auf eine blütenweiße
Wolkenbank. Recht gerne setzt er sich
hin, denn ein bisser! müde ist er schon
geworden von der langen Reise.

"Recht hast, rast dich nur atts!" sagt
der Heilige trostvoll, "alsdann schauen
wir halt nach in der Registratur. Wo ist
denn nur dein Lebenslauf?"
Rudolf wird etwas nervös. "Schon wie­

der ein Lebenslauf?" denkt er in nicht
sehr angenehmer Erinnerung, aber er

sagt nicKts dazu.
St. Peter blättert in den Dokumenten.

"Wo haben wir denn das "Ha"?" Das
Engerl will ihm suchen helfen. "Laß,
laßl Habs schon! Ha - He - Hi - Hir
- Hirschmann. Na, da gibts ja Legio­
,nen von Hirschmännern. Seids eine

große Sippe und reichts weit zurück in
der Geschichte. Also, da ist er schon.
Hirschmann Rudolf aus Waidhofen an

der Ybbs. Ein nettes Stadterl, muß ich

sagen, schau mirs gern an, wenn ich Zeit
hab."
Er sucht wieder, zieht einen Faszikel

heraus und schlägt ihn auf. "Soll und
Haben. Wird dir ja bekannt sein aus

deinem Kaufmannsleben, nit wahr? Soll
�nd I:Iabe�! Wichtig, sehr wichtig, sag
Ich dir, ntcht nur für euch Geschäfts­
leute, auch für uns, Rudolf."

E!" studiert eifrig in dem Akt, unter­

stre�cht, häkelt an, macht "hm, hm",
a�dlert un� vergleicht, indes Rudolf auf
semer welchen Bank hin- und her­
rutscht und leicht schwitzt.
"Na, brauchst nicht nervös werden,

Rudl, ist filles in Ordnung. Hätten nur

alle so eme gute Habenseite wie du!
Warst immer ein ehrlicher, ordentlicher
Geschäftsmann. Die Leut sind gerne in
deip.en Laden kommen. Hast auch im
öffentlichen Leben brav mitgearbeitet,
man hat dich auch einmal zum Ge­
meinderat. gemacht, Siehst, wir wissen
alles. BeIm Gesangverein warst auch

lange Jahr. Solche Leut mag ich über-

haupt, die gerne singen. Du kennst i a
das Sprücherl gut: l'Wo man singt, da

laß dich ruhig nieCler, böse Menschen
haben keine Lieder." Gelt? Warst ja
auch einmal sogar Vizevorstand. 'Drum
habn dir deine Sängerkameraden auch
ein schönes Lied gsungen. Und da

les ich von deinem Humor. Der hat

eHch immer schön begleitet durch
dein ganzes langes Leben. Selbst

im Krankenhaus, in deinen letzten

Tagen ist er noch aufgezuckt in dir.

Schon recht, schon recht. Leut, die Hu­
mor haben, sind alleweil besser dran im

Leben als die anderen verkniffenen
Grübler und Sortierer. Und deine Ver­

gnügungen, Eisschießen und ein bisserl
Kartln mit deinen Freunderln, harmlos,
ganz hatmlos, war dir vergönnt. Im gan­
zen bist immer ein aufrechter, gediege­
ner Charakter gewesen, der sicher unter

anständigen Menschen nur Freunde �e­
habt hat. Dein Kreuzerl hast natürhch
auch tragen müssen, wie halt alle unten

auf der Erde. Ein Kinderl ist dir weg­
genommen worden, gelt? War ein großer
Schmerz für dich. Kannst es dann gleich
aufsuchen, es freut sich schon auf seinen

Papa. Hab ihrs schon sagen lassen, daß
du kommst, dem lieben Mäderl. - Also

das wär die Habenseite. Hm, hml" Der

ehrwürdige Greis räuspert sich. "Und
nun die Kehrseite, das Soll. Muß sein,
Rudolf, dadst keine Angst haben. Was
steht denn da? Ahal (Buchstabiert lang­
sam:) öfters in die Hitz kommen, ein
bisserl ein Hitzkop_f bist gwesen. Na ja,
man verstehts. Mannigsmal erwischts
einen, es geht was nit, wie man sichs
wünscht und dann schießt einem das
Blut in den Schädel und vom Hirn in
die Zung, gelt? Na, is nit so arg gewe­
sen, hat dich dann ja immer greut. Wie

sagt man denn bei euch unten in Waid­
holen, ha?"
Rudolf stammelt unter Lachen: "Einen

Gachn hat er kriegt."
"Nit schlecht! Einen Gachn!" Sankt

Petrus muß auch lachen. "Das Wort sagt
alles, muß ich mir merken." Indes der

heilige Schlüsselbewahrer noch über den
Ausdruck lacht, hört man vor dem
Himmelstor ein heftiges Geflatter und
Gurren. "Was ist denn da draußen los?

Schneckerl, schau mal nach!" Das kleine

Engerl öffnet die Pforte, da stieben.
Hunderte von weißen, grauen und ISe­

fleckten Tauben herein, umkreisen den
erstaunten Rudolf, setzen sich ihm auf

Kopf, Schultern, Hände und Knie,
schmeicheln ihm, liebkosen ihn, kurz,
sind außer Rand und Band vor lauter
Wiedersehenfreude.

St. Petrus ist gerührt. Er muß seine
AugengUiser, die etwas angelaufen sind,
putzen, ehe er Worte findet. Er nimmt
noch einmal die Habenseite her. "Da
schau, hab ich wahrhaftig vergessen auf
deine große Tierliebe. Jeden Morgen,
wenn du dein Geschäft aufgesperrt hast,
sind deine Schiitzlinge schon davor ge­
sessen und haben auf ihr Frühstück �e­
wartet, das du ihnen reichlich hm­

gestreut hast. Ein sehr guter Haben­
punkt. Da,steht auch, daß du ein großer
Blumenfreund warst. Wer Tiere und
Blumen liebt, ist ein guter Mensch. So,
nun schließen wir die Untersuchung."
Der Heilige entschwand mit dem En­

ger! und der ganzen Vorhalle und Ru­
dolf hatte plötzlich sein liebes Mäderl
an der Hand und seine ihm vorangegan­
genen Waidhofner Freude zur Seite und
fühlte sich unendlich wohl.



YBBSTALER WOCHENBLATTSeite 4 Freitag, 15. Juni 19,51

ne r Waidlhofen-Land, L Rienrot te 8, und die
:i3au�rntoch ter Marie Ai g n er, St. Geergen
i. .d. Klaus 6. Am 28. Mai Landwirt Josef
Mit t ere '1', WimLhag, Rotte Walcherbe�g
30, und die angehende Bäuerin Maria

Schauer, Windhag, Rotte Wal cherberg
30. Am 2. Juni Jungbauer Josef W ag 11 er,

Allhart berg, Rotte Kühber.g 17, und die
Bauerntochter Mafia IK a p e l I e r, Win.dhag,
Rotte Walcherber,g 21. Am 9. Juni Johann
Sir eiß e I be r ger, Angestellter, Wai,d­
hofen-Land, St. Geergen i. d. Klaus 28, und
Maria Sc hat z, im Haushalt tätig, Sankt
Geergen i. d. Klaus 65. Am 9. Juni Jung­
baue- Anton W a.g n e r, Neuhofen a ..d. Y.,
Oberhörnbach 16, und die Bauerntochter
Anna S t r e i ß e l b er ger, St. Georgen
i. ·d. Klau. Am 11. Juni Jungbauer Kon­
ra·d Tat z r ei t e r, Waidhofen-Land. 2.

Wirtsroite 22, und die Bauerntochter Chri­
stine R i:t t, Wai,dhofen-Land, 3. Rienrotte 1.

.Goldene Hochzeit. Am Sonntag den 10.
ds. feierte das Ehepaar KarJ und: Ma.g,da­
Iena IR e i J,j ,g e llJ b ,r u n n e r, ;Au·snehmer
am Hause Stein in der 1. Krailhofrott e
Nr. 9, das Fest der g,oldenen Hochzeit. Da
Jubelpaar wurd,e mit Musik vom Hause ab­
geholt und vom Ga thof Fuchsbauer aus,

wo auch anschließend das Hcchzeitsrnehl
und die Tanzunterha'ltung stat tfand, g<in,g ,der
Hochzeitszug zur kirchlichen Feier in die
Stadtpfarrkirche. Herzlichen Glückwun ch!

Maria-Neustift. Heuer mußlte sie wegen der
Wahl am 27. Mai verschoben werden. Am
10. Juni war der große Tag, auf den sich
die Gläubigen der Pfarre chon freuten. Mit
Sorgen und Wünschen beladen. betete in der
Pfarrkirche in aller Herrgo ttsfrüh die Pil­
gerschar ihre ersten Gebete. Kurz nach 5

Uhr läuteten die Glocken die Wallf�hrer
zur Kirche hinaus. Mit Gebeten und Ma­
rienliedern pilgerten sie ihrem Ziele zu.

Der hochw: Pfarrer von Maria-Neustif't hat
die Wallfahrer herzlich in seiner Kirche
aufgenommen und sprach in einer Predigt
über die große Bedeutung der Wallfahrt zur
Schutzfrau Maria. Mit Andacha wunde der
hl. Messe und dem hl. Segen beigewohnt.
Kein Wunder. denn wer hat heute keine
Sorgen? Wenn Menschengei t und Men­
schenhand versagt, dann gibt es nur noch
einen Ausweg: die göttliohe Macht! Eine
Sorge der WaLlfahrer galt dem hochw. Pfar­
rer. Ist er .doch ein heimatvertriebener
Priester und fand bei un in Böhlerwerk
seine zweiie Heimat. Diese Heimat sollte
er auch wieder verlieren. Der Schutzbrau
von Maria Neustift legten die Pilger beson­
ders dieses Anliegen zu Füßen, damit sie
diesen harten Schicksalsschlag abwenden
möge. Zweihundert Menschen, darunter sehr
viel Jugend - nahman an .dieser WalJifahrt
teil. Sie war nicht nur ein Treuebekennt­
nis zur Königin des ewigen Reich,s, sondern
auch zu unserem hochw. Pfa·rrer, ·der uns

als aufrechter 'Priester in das Herz ,gew.ach­
sen ist. Der Abschluß .der Wallfah:rt war

·durch eine Abendmesse in ,der Pfarrkirche

gekrönt. Erheulich war auch, daß di·e Teil­
n,ehmer ,dieser Wallfahrt Gelegenheit hat­

·ten, ,den Jubi.läumsa,blaß für da heHig·e
Jahr in ,der Heimat zu gewinnen, Die Pil­

gerschar hat sich an diesem 'katholischen

Festta.g neue K.raft geholt und für unseren

hochw. Pfarrer war er ein Zeugnis für seine
hervorragende Seelsor,gearlbeit.

tag den 5. ds. einen theoretischen und prak­
tischen Unterricht. Es war erfreulich mit

anzusehen, mit welchem großen Interesse
die Kinder vorn 1. bis 8. Schuljahr den Aus­

führungen des Vorhagenden folgten. Rev>

Insp. Moser verstand es auch .ganz beson­

ders, vom und zum Herzen der Kinder aller
Altersstufen zu prechen. An .der gefähr­
lichen Straßenkreuzung beim Gasthof Höller
wurde prakti ch .geübt. Schüler als Ver­

kehrsposten regelten den Verkehr. Allge­
meines Gelächter gab es, als ein wirkliches
Auto kam und der kdeine Verkehrspolizist
schnell davonlief. Die Verkehrsschulung
wird .allseits begrüßt, da hiedurch viel Un­

g.Lück erspart werden kann, wenn alle Fuß­

geher und Fahrer Straßendisziplin halten.
Kann man ja selbst schon vorschulpflichtige
Kinder mit Fahrrädern dahinsausen sehen.
Schülerausflug. Groß war die Freude und

Aufregung, als am Samstag den 9. ds. Ober­
lehrer Sc h n a u bel t mit den ganz Klei­
nen, dem 1. und 2. Schuljahr, einen Ausflug
nach Ybbsitz machte. Mit dem Aut o ging
es nach Waidhofen und mit der Eisenbahn
nach Ybbsitz. Für die meisten Kindar war

es die erste Eisenbahnfahrt, Wohlbehalten
und vollgepfropft mit erstmadigen Ein­
.drücken und Erlebnissen kehrte die junge,
fröh-liche und singende Schar in den späten
Nachmittagsstunden zurück.
Kartoffelkäfersuchtag. Der erste Suchtag

nach .dem K.,arto'ffelkäfer war in unserer

Gemeinde sehr erfreua,ich. Es wurde nämlich
nichts ,gefunden. N'achdem aber im vergan­
genen Jahre 15 BefallssteI1en festgestellt
wurden, wird auch weiterhin ,große Auf­
merksamkeit .geboten sein.

fahrt gewähJt hat. Die Leitung des Ybb­
eitzer Gesangvereines hat alles in die Wege
geleitet, um den Wiener Gästen ihren Auf­
enthalt bei uns so angenehm wie möglich
zu g,estalten und wenn wir heute die Bevöl­
kerung ibitten, ebenfalls ihren Teil zum rest­
losen Gelingen .des Festes beizutragen, ,dann
in der überzeugung , daß der Wert eines
solchen Besuches allgemein verstande»
wird. Die Freunde aus Wien werden uns

mit ihren ,gesangliche.n Darbietungen nicht
allein ihr Können vermitteln und durch, das
Lied ihren Beitrag zur Verständigung zwi­
schen Stadt und Land leisten, sondern auch
wirtschaftlich ·g,esehen d ern Ort manch wert­
volle Dienste erweisen. Trotz seiner Indu­
trialisierung wird Ybbsitz auch in Zukunft
dem Fremdenverkehr besonderes Augen­
merk zuwenden müssen und es gibt keine
bes er e Gelegenheit, für unsere Heimat zu

werben, als anläßlich einer solchen Sänger­
fahrt. Je schöner die Eindrücke sind, die
von den Gästen mit nach Hause genommen
werden, je sicherer wird sich auch .der Er­
folg, für spätere .Iahre einstellen. Schon bei
der Beschaffung der Quartiere hat sich er­

freulicher Weise die Aufgeschlossenheit un-

erer Bevölkerung in die er Hinsicht bewie­
sen und wir sind überzeugt, daß rulIe Ybb­
s itzer bestreibt sein werden ihr em Gesang­
verein zu helfen, den Bes�ch der Wiene'r
zu einem vollen Erfolg werden zu lassen.
Für Sam tag den 23. d . ist ein Festabend
mit Gesang- und Orohestervorträgen bei.der
Vereine im Gasthaus Heigl vorgesehen. Am
Sonnt·ag ,den 24. ,ds. wir·d durch ein Platz­
konzert der Yb.bsitzer Musikkapelle, ,die
sich liebenswürdigerweise ZUr Verfügung
ges,teUt hat und d.urch einen Festkommers
am Nachmittag im Gasthaus Wagner Gele­
genheit geboten werden, dem Gesangverein
seine nicht geringen HnanzielJen Au�g'a,ben
decken zu helfen. Wir laden alle Y.b-bsitzer
und Freunde .des Gesanges herzlich ein, ,die
Veran taltung,en zu besuchen und 'bitten
schon jetzt um Beflaggung der Häuser für
Samstag .den 23. ,un.d Sonntag den 24. ds.
Sterbefall. Am Mittwoch den 6. Juni

starb nach län.gerem Lei.den die Besitzerin
.d Bauerngutes ,.Am Reith", Rotte Hub­
berg Nr. 16, Josefa Obermüller, im Al­
ter von 79 Jahren. Eine fleißige, tüchtige
Bäuerin i t mit ihr a'us dem Leben ,geschie­
den.
Obstbauarbeiten. In der Obstkultur ist

de-r Erfolg ganz wesentlich von der entspre­
chenden Bekämpfung .der zahlreichen Krank­
heite,n und Feinde sowie von ,der Behebung
der schädigenden Einflüsse abhängig. Außer
ungün tigen Boden- und Witterungsverhält­
nis en ·bedingen iPtlze und Insekten die
krankhaften Zustände ,der Obstbäume.
Dauer und Kälte ·des Winters wie ,das
Frühjahrswetter sind für .die Häufigkeit dei'
Ob.stbaumschädlinge maßgelbend. Die heu­
ri,ge Jangandauernde kalte y/itterun,g ·ver­

nichtete die Vorsta,dien .der schädlichen In-
ekten sehr stark, auch ·die Zunahme ,der
Vögel tat in dieser Hinsicht Se�e.nsteidies,
trotzd·em kann man jetzt ·beobachte.n, ,daß
verschie·dene Schad.enserscheillmngen bei den
Obstbäumen aufi.eten. Es ist daher für je­
den Obstzüchter rat am, sich mit ,der Obst­
baumspritzung zu befassen, ·dje d'ie Bauern­
kammer unterstützt. So -Hn·den Sommer­
pritzungen wieder am 14. ds. in ,der Wirt-
schaft Stöckl und am 20. Juni in Neuhaus
de.r Rotte Schwarzenberg staU.

St. Georgen i. d. Klaus

Doppelhochzeit. Am Monhg den 11. ds.
s� St. Georgen nach läng'erer Zeit wieder
eine Doppelhochzeit. Die beiden Geschwi­
ster S tr ei h s e 1 b er ,g e r vom Ritten­
lehen feierten Hochzeit. Aus Neuhofen ·a.

,d. Yhbs lammt ,der Bräutigam Anton
W ag n er der Brau.t Anna, wä.hrend Johann
�treihselberger .die im HaushaJt tä­

tige Maria S ch atz zum Altar füh.rte. Die
Trauung n!lhm Hochw. P. Ru per t vor.

Nach· ·der Trauun,g !begann die tl'a.ditioneHe
Hochzeit in Schaumdö.gls Gasthaus, die a.It
und jung bei lustigem Tanz vereinte. Wir
wünschen den Neuvermähcrten viel Glück
und Segen!
Erstkommunion. Voll freudiger Erwartung

haHen sich unsere Kin�er am Sonntag ·den
10. ds. im Schulhau eingefunden, um an

der .großen Freude, die 6 Buben und 6 Mä­
.derl erfüHte, teilzunehmen. Sie sollten ja an

diesem Tag zum ersten Mal zum Ti,sch ·des
Herrn schreiten. Die Ortsmusikkapelle .ge­
leitete ,die Kleinen ins Gotteshaus, ,gefoLgt
von ,den IÜJbrigen Schulkindern unter der

Leitun,g de Lehrkörpers, 'Wo ihr Kateche't,
Hochw. P. R up e r t, nach der Taufgelübde­
erneuerun.g in liebevoHer Art zu ihnen
spr.ach. Der Kirchenchor 'verschönte ,den
großen Festtag unserer Kleinen durch ein

Sololied, vorgetragen von der Sopranistin
Frau Sax.b erg e r. Nach der ersten hei­
li,gen !{ommunion wunden die .glückstrah­
len�en Buben und 'Mäderl ins Gasthaus
Schaumdöga geführt, wo ihrer ein gutes
Früh tück wartete. Möge dieser ihr Ehren­
tag in bester Erinnerun,g bleiben und mö­

gen die- guten Worte ihres Katecheten ihre
Seele stet erfriHlen.

Ybbsitz

Geburten. Am 30. Mai wur,de <lern
Schmie.demeister Eduar,d So n'll eck und
seiner Frau Elfriede Maria Anna g,elb. Plan.­

kenbichIer, Markt Nr. 217, ein Mädchen

.geboren, das den Namen In g r i d: M a r i a
erhielt. Am 31. Mai erhielten ,die Eltern

Leopol.d und Gisela L e 0 n h art sb er ,g er,
!Fleischhauer- un.d Selchermeister, Markt 78,
ein Mädchen namen" Gis e I a. Wir g,ratu­
lieren!
Eheschließungen. Am 5. Juni vermählte

sich ·der Lehrer und Schulleiter ,der Schule
in GroßproLling, Leop.o:ld Hel m, GII'oßproJ­
Iing Nr. 39, mit der Bauernlochter Hermime
Z e ch b erg er, Arming, Großprolli.ng 29.
Am 9. J.uni schloß .den Bund ,der Ehe ,der
Schweißer Frieclrich Anton S t ö ,g er, Sonn­
tagbel'gl-Böh,lerwel'k Nr. 17, mit der kaufm.

Angestel.Jten OIg,a W a 1 ,d er e ,r, Rotte

Maisber.g Nr. 45. Den NeuvermäJhJten die
herzlich.sten Glückwünsche!
Sängerbesuch aus Wien. Erstmalig nach

langjäh,riger Unterbrechung i t es den Be­

mooungen ,des Ytb.bsitzer Gesangvereines ge-
1ungen, .gemein.sam mit dem Breitenseer
Männerchor für Sa.mstag ,den 23. un.d: Sonn­

tag ,den 24. ds. eine Sängerfa.hrt zu orga­
ni ieren, wie .diese vor .dem Krieg1e schon
regelmäßig .durchg.eführt wurde und wohl

alJ.gemein nooh in Erinnerung sein wird.

Yblbsitz, als landschaftliohes Juwel weithin

bekannt, 'vermag .durch seinen Liebreiz ·den
Gästen aus Wien ailles zu bieten, wa sich
Mensch,en aus der Großstadt von einem Be­
such am Lande erwarten. Es ist ,dahe.r ,kein

Zufall, .daß der Breitenseer Männercho.r ge­
ra,de unseren Markt a:Is Ziel seiner Sä.nge,r-

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 16. und SOM­

tag ,den 17. Juni (.sonntag, 16, 18 und 20

Uhr): "Nachtwache". Mittwoch .den 20. ds.:
"ner Untergang d�<s Adler".

Biberbach

Geburt. Dem Ehepaar J,ohann und Aloi. i.a
Lei t n e l' ,geb. Seisenbacher, Bauer, Hoch­
aigen 218, w.urde am 2. Juni ein L e 0 p 0·1 d

ge>boren.
Silberne Hochzeit. Im en,gsten Familien­

kreise feierten am 6. ·d, . Michael un.d Jo­
h'anna L ei't n e r, Landwirt, Hub 51, ij;tre
silberne Hochzeit. Wir wünschen ,dem Ju­

beJpaar viel Glück und Gesundh'eit auf sei­
nem weiteren Lebensweg!
Kurze Erdenreise. Am 6. Juni star·b Bri­

gitta S ch n e a ,d ,e r, Kind der 'Maria

Schnei,der, Mag,d in LiegJ 211. BrigitJa
war erst 2% Monate aH.

.

Requiem. Nach Einlangen <ler
.

taa,tlichen

To-deserklärung Fand am 2. ·ds. ein Requiem
für Johann Ch a 1 u.p sk Y, Sohn des ver­

storbenen ehern. -Besitzers vom Harthof 30,
tatt. Johann Chrulupsky ,galt seit acht Jah­
ren als 'vermißt.
Verkehrserziehungswoche. Im Rahmen

der Verkehrserziehungswoche hielt an un­

serer Schule Rev.-Insp. Mos er, Posten­
komman·dant von SeitenstetJlen, am Diens-

Unterzell
Todesfall. In der ersten Mor.genstunde ·des

12. ds. starb in seinem Hause Unte>rzelJ 11

(Ybbsgrubhäusl) nach langem, schwerem

Lei,den, versehen mit den hl. Sterbe­
sakramenten, .der Aatersrentner Josef M u­

b e T in seinem 78. Le!bensjahre. Am 14. ds.
um 2 Uhr nachmittags wurde er zu Grabe

getragen. AUe, die diesen .beschei,denen und
freundlichen Mann kannten, der sich allge­
meiner Beliebtheit erheu'te, wer·(hm ihm ein

ehrendes Anoenken ,bewahren. Er ruhe in

Frieden!

Boden. An eine Flucht ist nicht mehr
zu denken. Dicht vor uns stand der ge­
strenge Dorfpolizist. Seine Uniform­
knöpfe funkelten im Sonnenlicht. Seine
Hand griff nach dem berüchtigten Buch
in seiner Tasche. "Könnt ihr lesen?"
frug er feierlich. Keine Antwort. "Ob ihr
lesen könnt, fraö ich!" - "Ja", war die
leise Antwort. ,;'Steht da draußen nicht:
Das Betreten der Wiese ist bei Strafe
verboten? He? Mit was meint ihr denn,
daß man das Vieh füttert, wenn ihr das
ganze Gras ausreißt?" - "Wir haben
Ja nur Blumen geholt", schluchzte Eisa.
- "Blumen und Gras sind dasselbe. Das
ist mir Wurst! Wie heißt ihr?" Wir
mußten unsere Namen angeben. "Man
wird doch noch Blumen p'f1ücken dür­
fen", bemerkte ich im aufwallenden
Zorn. "Bist du still, Lausbua! Macht,
daß ihr 'raus kommt! Die Blumen wer­

den dagelassen!" Wir mußten die Körbe
ausleeren und schlichen wie geschlagene
Hunde nach Hause. Eisa weinte und zit­
terte. Und nun kam für uns eine ban�e
Zeit. Stunde für Stunde warteten Wlr,
ob nicht der Gemeindebote kommen
werde, um beim Vater für unseren so

harmlosen Streich eine Strafe einzuhe­
ben. Endlich nach zwei Tagen kam er

und der Vater mußte zahlen. Nach
einer langen Strafpredigt bekam ich eine
Tracht Prügel und EJsa acht Tage Haus­
arrest. Das so heiß ersehnte Blumen­
fest fand nicht statt. Ich habe die Sache
bald verschmerzt und noch öfter Hiebe
bekommen. Aber Eisa ist seit der Zeit
nie mehr in eine Wiese gegangen, au<:h
wenn sie gedurft hätte und hat nle

mehr an Blumen eine Freude gehabt."
Fritz sah vor sich hin und lächelte:

"Das ist so eine eigene Sache. Ich hab
sie dir erzählt, weil ich sie dir erzählen
mußte. Alles ist so unscheinbar', kommt
hundermal vor, kein Mensch achtet
darauf. Und wie viel Poesie geht dabei
verloren. Was hat sich Eisa damals
auf das Blumenfest gefreut." Er stand
auf. Ich mußte lachen über seine Ent­
rüstung. 'iEs war ein Vorgeschmack von

der Schu e des Lebens", sagte ich.
"Jawohl", sa�te er, "Schule des Le­

bens! Nur schhmm, daß manchem die
Schule des Lebens so schlecht be­
kommt!'

9Jje Schule des eCebcIls
an die Kleider, in die Haare - überall
hin. Emes schönen Tages stürmt sie

ganz aufgeregt auf mich zu. "Herbert,
weißt du was, wir machen ein großes
Blumenfest, das wird lustig!" Sie hatte
sich schon alles zurechtgelegt. "Ja­
wohl - aber wie? Wo willst du denn
all die Rosen hernehmen und die Mai­
glöckchen?" - "Aber Herbert - es

orauchen ja keine Rosen und Maiglöck­
chen sein. Auf der Wiese ist alles voll

großer Cänseblümchen und andere Blu­
men sind dort. Ich glaube, an der Mauer
des Müllergartens blühen auch die
Heckenrosen." - "Morgen gehen wir auf
die Wiese", entschied ich. "Ich nehme
einen Korb und du auch", fügte sie hin­

zu, "für die Blumen. Wir brauchen
sehr viel." "Wenn uns aber der Dorf­

polizist erwischt?" - "Ach was, der
wird schon Sonntags nicht da sein!" -

Den ganzen Samstagnachmittag waren

wir in fieberhafter Erregung und spra­
chen nichts als von d:em Blumenfest.
Als sie schon in den Federn lag, rief
EIsa noch einmal zu mir herüber: "Du,
Herbert, es muß aber ein riesiger Hau­
fen Blumen sein." Am nächsten Morgen,
ganz früh, zogen wir auf die Wiese. Das
erste war, daß wir auf die Mauer zu­

eilten, wo die Heckenrosen blühten. Als
wir vor dem Hause des Dorfpolizisten
vorbeigingen, sagte Eisa lachend: "Siehst
du, Herbert, er schläft noch fest." Ich
war zufrieden und wir stapften mutig in
das schöne, duftige Gras, das uns fast
bis zu den Schultern reichte. Es wogte
und blühte um uns her, grün, blau, weiß
und von der Mauer des Müllers leuch­
teten verführerisch die Heckenrosen.
Wir pflückten Blumen, was wir tragen
konnten. Elsas Gesicht strahlte und
leuchtete vor Freude. "Herbert, das
wird fein", rief sie ein über das andere
MaL "Das wird fein!', Unsere Körbe
waren fast voll und nun gings an die
Heckenrosen. Ich kletterte auf einen
Stein und riß einen prächtigen Zweig ab.
Eisa stand unten, um ihn aufzufangen.
Ihre Augen waren ganz verklärt vor

Freude. Auf C2inmal brüllt eine Stimme
dicht hinter mir: "Gehst herunter, du
Lausbua!" Mit einem Satz war ich am

Mein Freund Fritz, mit dem ich mich
von Zeit zu Zeit traf, schrieb mir eines
Tages, ich sollte ihn besuchen. Wir tra­
fen uns wie gewöhnlich auf einem schö­
nen Waldweg und hier erzählte er mir,
daß seine Schwester Eisa mit einem jun­
gen Richter, den sie vor kaum vierzehn
Tagen kennengelernt hatte, heute Ver­
lobung feiert. Nachdem er mir dies
sichtlich erregt mitgeteilt hatte, schwieg
er einen AugenbliCK, dann nahm er midi
unter seinen Arm.
"Es geht mir doch eigentlich recht

nah die ganze Geschichte. Ich habe so

ein eigenes Beklemmungsgefühl. Weiß
der Kuckuck! Denke nur, wie ich mit
dem Mädel verbunden war und da
kommt so ein hergelaufener junger Mann
und heiratet sie, mir nichts dir niohts.
Tausend Erinnerungen, Freund - wie
sie noch kurze Röckchen getragen hat
- na ja, man bleibt nicht ewig -beisam­
men#u
"Du bist ein alter Egoist", sagte ich.

Alles kannst du doch nicht für dich be­
halten." Ich wollte noch in die Stadt
gehen und für Eisa Blumen bestellen
und bat Fritzr mich zu begleiten.
"Recht gern', sagte er, "mitgehen will

ich schon. Aber das mit den Blumen ist
ein Unsinn. Fällt dir nichts Gescheite­
res ein, als immer wieder die langweili­
gen Blumen. Eisa macht sich absolut
nichts daraus - gar nichts."
"Bist du toll? Eine Braut und Blu­

men nicht gern haben?" Ich sah es ihm
an, wie ihn meine Fragen quälten und
störten. Er war verstimmt, fast traurig.
Auf einer Bank, auf der wir schon oft
Jugenderinnerungen aus�etauscht hat­
ten, setzten wir uns nieder.
"Ich will dir erzählen, warum sich

EIsa aus Blumen nichts macht. Es ist
eine kleine Geschichte - aber, Freund,
für EIsa bezeichnend. Damals waren wir
beide noch Kinder - sie zehn und ich
zwölf Jahre alt. Phantastisch waren wir
beide. Wir erfanden die tollsten SIJiele
und verloren uns ordentlich darein. Eisa
schwärmte für Blumen, wenn man bei
Kindern von Schwärmen sprechen kann
- ganz unbewußt und ich teilte ihre
Leidenschaft. Wir steckten uns Blumen

Böhlerwerk

�utteriagsfeier im Landeskindergarten.
Einen NachmHtag anmutiger Unterhaltung
,boten die Kleinen des hiesigen Landes­

kindergartens ihrelll Müttern und vielen
Freunden am Sonntag, -den 27. Mai. An ,blu­

men-geschmückten Tischen fanden ich ,die
Mütter ein, um sich an .der Gemein,schafts­
arbeit ihrer Kleinen einige Stunden zu er­

freuen un,d: diesmal in .der Gemeinschaft
den Ehrenta,g ,der Mütter zu erleben. Stim­
mung,svoll wur.de .die Feier durch eim. Mu ik­

quartett mit ,dem "Großmutteri" eingeleitet,
dem nun die Dramati�ierung des ,beL .den
Kindern 0 ,beliebten Märchens "Der Wolf
und ,die sieben Geißlein" in freizügiger und:
lebensvoller Gestaltung f01g-te. Wie hinge­
zaubert rollten ,die anmutigen Bilder im
MärchenwaJ,d mit bunten Zwischensze:nen,
wie "Er.dmänn:leins Hochzeit", vor ,dem Zu­
schauern in natürlicher Fris'che ab, ,denen
die Kleinen in ih'fen reizenden und farben­
prächtigen Ko tümen und Klei,dchen teil,s
dü teren Gnomen, teils a.nmutigen Blumen
und aieblichen Elfen gllichen. Was al;le Gäste
Ibe onders entzückte, war die Unbefangen­
h.eit ,der Kinder, ihr furchtloses, natürliohes
Spiel, ihre gute Aussprache und ihre San­
ges.freudigkeit, die ,den Erwachsenen den
Wert .des Kinder.gartellJb uches, aber auch
die' Leistungen der Kleinen unter guter :Füh­
rung klar erkennen ließ. Freudig ließ sich
groß und klein nochma.l in da glückliche
Traumland der Kindheit zurückführen,. ,das
lei,der nur allzu rasch en<lete. Nach mehre­
ren iJnnvollen Muttertagsgedichten klang
die wohlgeluugene Feier mit dem Dank und
der Bitte an alle Mütter: "Mutter, nimm
mein kleines Herzchen als Geschenk" in

Freuden und Zufriedenheit aus. Den Kin­

der.gärtnerinnen ei für ih'fe aufopfernde
Mühe und Arbeit, für ih.e erstaunliche Ge­

.dul,d, d n Musikern und alolen Helfern der
beste Dank aller Be ucher entgegengebracht.
Walliahrt. Am letzten Maien onntag ha­

ben wir alajährlich unsere Wallfahrt nach
/



Freitag, 15. Juni 1951 YBBSTALER WOCHENBLATT

'Dppenitz ..

Todesfall. Am 1. ds, ist nac� langere�,
'schwerem Leiden ,die. Rentnerin Anton�a
K e fe T im 74. Lebensjahre gestorben. Sie

ruhe in Friedenl

Großhollenstein
Goldene und silberne Hochzeit .. Die go�­

dene und ilberne Hochzeit zu gleIcher Zelt

in einer Familie ist wohl seh: selten u!ld
wur d e am Samstag ·den 9 . ds. In der "WIe­
den" gefeiert. Und zwar feIerte das Fest

der galdenen Hochzeit der 79jährige �lter.­
rentner Leopold Ha s e.l s tel n e r ,mit se.l­
ner 7ljährig'en Frau 1I.nna geb. Rle,gle'r In

geistiger Frische im Kreis� sei�er zahl­
reichen Familie. Glelchzeitig Ieiert e ,d�r

. älteste Sohn L e 0 pol d, Wepkstiscnle'r In

der Fa. Sägewerk und Ki te�fabrik (ehern.
Roth 'child), Waid'hofen, die sllbern� �och­
zeit mit seine. Frau MaTla ,ge.b. Eiehinger
Von der Betriebsleitung und seInen Kamera­

.den wurde letzterer mit verschiedenen Ehrun­

gen, Glückwünschen und G�chen�en be­

dacht. Der alte Haselsteiner is t einer der

verd'ien'tvoMsten Arbeiterveteranen. Er ,:",ar
über 40 Jahre bei .der ehern. Rothschild­
sehen Herrschaft bedienstet und wu�de
meist in Spezialfächern verwendet. Seine
Frau zeichnete sich als vorbildliche Mutter
VOll 13 Kindern aus, wovon noch sechs le­
nen. Dreizehn Enkelkinder und sechs Ur­
enkel um.gaben ,da Jubelpaar bei seinem
Jubelfest und es hä,tte wohl keine schönere
Krönung d'es arbeitsreichen Leben? erfollg.en
können als ·die fr·ohen Stunden Im Kreise
der ges'unden, .glücklichen Kinderschar. De.n
,vielen Glückwünschen, welche ·den JubI­
laren von aUen Seiten, auch von ehemali­
den Vordesetzten von Freunden und Ar­
-beitskam�ra.den z�gekommen sind, schließen
auch wir uns herzlichst an.

Großes Musikertreffen. Am 1. J UJli findet
nier anläßlich ,der 90jähdgen Gründungs­
feieT des Musilkvereines Hollenstein, ein

,große Musikertreffen st;att, zu wel.chem b,e­
reits 12 auswärtige MUSIkkapellen Ihre MJt­
wirkund zu'gesagt haben. Die überau reich­

h.altige" Tagesor.dnung wird in näch ter

Nummer ver.!aubbart werden, Am Sonn.tag
den 17. Juni um 10 Uhr ist Generalver-
ammlung .des Musikvereines. Erscheinen
aIcrer Mitglieder ist Pflicht!
Todesfall. Am 31. Mai verschied in 'ihrem

73. Leben ja;hre ,die Altersrentnerin Rosa
'B run n s t ein e r, Dornleiten 26, nach lan­
gem, schwerem Leiden. R. 1. P.

Göstling
Badeanstalt-Eröffnung. Durch eine Sub­

vention von 10.000 S und ein unveTzins­
liches Darlehen von 10.000 S" von ,der Ge­
meinde ga'rantiert, konnte der Verschöne­
rungsverein seine durch KTiegseinwirkung
zeTStörte Badean talt sowie ,die IParkanlage
o instan.dsetzen und ausbauen, ,daß ,die

Badea.n'lalt heute nebst der in Wal,dbofen
zu den schönsten des Ybbstates zählt. Im
Jahre 1887 wurde über Anregung ,des 1(,le­
mens Sc h n e ß I ·die Au an .deT Y,bbs ·von
Weidenau ,gepachtet und auch ein Steg
über die Y-bbs und ein Badehäusohen ge­
bauf und am 19. Juni 1887 eröffnet. Unter
dem Obmann Dr. S t e pan wurde im Jahre
1936 der Grund .gekauft, ,das Ba·dehaus auS­

gebaut und eine Turnhalle 1936/37 erbaut,
.die leiiler im ApTil 1945 ahbrannte. Nun
'wur.de die iBadeansta.!t auf 29 Kabinen und
32 Klei,derkästen aus,gebaut, ,der gänzlich
'VeTWÜ tete Park und .der Bühnenvor,bau .der
Halle instandgesetzt. Am Sonntag ,den 3. ds.
vormittags fand in Anwesenheit ,der Mi.t­
glieder un.d der Gemeindevel'tretung mjt
dem Bürgermeister Franz L ä TI gau e r die
feierliche Eröffnung statt. Der Obmannn
ga,b einen ,kurzen Rückblick, worauf Stell­
vertreter Alfred Sen 0 n er die lFüh,rung
übernahm. Er zeigte den Neubau ,des Ste­
ges, ,dei im heurigen Jahre mit einem Ko­
stenaufwand von 28,000 S, die. Uferschutz­
bauten von 675 S, des Ba,dehausbaues von

19.000 S, der Anlagen von 1343'S und des
'Bühnenvorbaues von 3673 S durchgeführt
wurden. Nach einem VoT'lrag 'von Heimatlie­
<lern durch Maria K ä.f e T Gitta P f a f -

f e nb ö c kund Sepp Fa h � nb er ,g er er­

griff Bürgermeister Franz L ä n ,g aue r ,das
Wort und teilte mit, ·daß ·der Gemeinderat
beschlossen hat, <len Park zu Ehren Doktor
S t e.p ans in Anerkennung seiner Leistun­
gen ,.Dr. Eduar<l-Stepan-Park" zu benennen
und Alfred Sen 0 ne r überreichte Dok,tor
'S t e pan die Ehrenurkunde al Ehrenob­
mann. überaus gerührt ,dankte Dr. S t e -

pan dem Bürgermeister und seinem wacke­
ren Stelolvertreter.
Ortsverschönerung. 40 Bänke und Tische

wur,(len von der Gemeinde aus den Mitteln
des Fremdenverkehrsfondes angeschafft, die
Wege am Kalvarienberg, ,der Marien.JBahn­
hofweg u w. in tandgesilltzt und ,die notwen­
digen Gel·dmittel .dem Verschönerungsverein
zur Verfügung gesteHt, so daß noch in ·die-
em Monat aUe Kriegsschäden beseitigt sein
werden.
Sportausschuß. In ,den Ausschuß ,des Ver­

.schönerungsvereines wurden als Sportaus­
schuß berufen: Ignaz Eil m a 11. er, Ernst
und. Karl Ki r ch b erg e r. Ein Pingpong­
'Tisch wur,de angeschafft sowie ein Reck.
Todesfall. Am 8. ·ds. starb nach kurzem

Leiden ·die Ausnehmerin am Gute Oberegg,
Hochreit 20, Juliana Z e t tel, im 67. Le­
bensjahre. Sie ruhe in FTieden!

Pressefahrt. Die Handelskammer veran­
stal�ele eine Pressefahrt in .das Ötscher­
gebiet: Ein Artikel in der Presse "Das ET­
laultal lädt ein" .gibt Anlaß ,kurz auf den-
eIben zurückzukommen. Vor a.llem ,darf
:-"ohl ge'agt werden, ,daß ,die Pensionspreise
Im Ybbstal, zu ,dem auch Göstling, Lunz
und Lackenhof ,gehören, wohl nicht 24 bis
36 S pro, Ta,g ausmachen. Man kann ganzgute PenSIonen von 16 bis 25 S bei Bauern
und Gastwirten bekommen. Ob dies auch

SPORT - RUNDSCHAU
Die Frage des Abstiegs

Wenn diese Zeilen zum Leser kommen, ist

die A,bsHegsfrage in der 2. Liga West be­

reits entschieden. Bei normalem Verlauf der
letzten Runde müßte sowohl .de.: WS.C. In

Amste'lten verlieren, ebe�s.o mußte H�us­
mening i11l Neuda von HItlag kJ'cu: besle�t
werden. Diese Zeilen wel'ellen �u einer Zelt

,g.eschrieben, wo weder das eane noch das

an.dere entschieden ist. Wir ",:ocrlen also
nichts vorweg nehmen und nur einmal no<?h
a.ls NaohJbetraohtung zur Meisterscheft die

Lage so .b'ele.uoh1en, wie sie sich wochen­
lang un aHen darbot. �s war ein harter

Kampf gegen das AbstJegsgespen6.t, den
Wai,dhofen und Hausmening ausfechte:n
mußten. DeT WSC.. übel daran, mit

sohlechterem Torverhäl.tnis, sparte alle
Kräfte für das Match ,gegen Traisen, eben­
so wie Hausmening mit a:1aer Anstrengung
Glanzstoff St. Pölten schlagen wollte. Nun
waren 'viele ,d:er Meinung, .auch wir, daß ,den

Hausmeningern eher ein Sieg gegen Glanz­
. toff St. Pölten ,grelingen wür,de, MS ,dem
W.SC. ein Sieg gegen Traisen, s? st!a�e
,dooh uns alae ,die .g!lorreiche UngewIßhelt Im

Fuß'baII mit zwei extremen Resultaten.
Watdhofen besiegte Trai·se.n nach p.rächti­
,gem Spiel mit 3:1, währoo,d :HausmenlI_IJ� ge­
,gen Gl'anzstoff St. Pölten mIt 2:2 reml lette

und damit ·die "rote Laterne" bekam, also
,den letzten Pl'atz. Be1de Vereine sind au

,dem Yblbsta:1, aus ,der engeren He.imat und
aille :hätten wir es be.g'l'üßt, wenn so",:ohl
Hausmening als auoh Wai,dhofen .die Llga­
zugehörigJkeit behalten hätten. De_r WSC.,
ein Verein ,der nach -s·tel,lem Aulf tleg unter

LOMmamlIl' einen e:beruso steilen Abstieg
nahm ,de'n Tiefpu�t aber 'bereits' 'üher­
wun.d:m hat, - Hausmening ein Verein, der

gileichblei:bend in dien Leistungen wO'hl .der
starken KonkurreIIJZ in ,dJer 2. Liga nicht
so ,g'anz .gewachsen w.a·r, :deo aber ,doch. eine
wiJllkommooe BeTeicherung insoferne bil­
.dete als er die Fahrten der westJIicher be­
hei�teten Klubs verkürzte und mH zuneh­
mender Routine bestimmt auch kampf­
stäoker ,geworden wäre.
Einer ·dieser beiden VeTeine wird also

dem Abstieg verfal1en, wiiltJrfllndi �it ,der
KSV, Böhler ein neuer Yhb talveretn auf­
steigen wir·d. Ein ewiger Kampf um Me.i­
sterwür<le ein Kampf ,der Großen und em

ewig,er K�mpf ,ge.gen Ugaverlust, ,gegen A�­
stie.g, ein Kampf .der K'leinen. Oben wIe

'\l'l1ten ein erbittertes Ringflln, ,das dem Fuß­
ball erst ,die Würze g�:bt.
Wir werden 'LlJns. bemühen, in unserer

näch·sien Nummer ,dlie Abschlußtabelle der
2. Liga West zu bringen.

WSC. bleibt in der 2. Liga West

Nach ,den Ergebnissen der letzten Mei­
ster chaftsspiele ver.bleibt .der WSC. in <ler
2. Liga West. SC. Hausmening steigt in
die 1. Klasse Ybb tal ab. SC. Hitiag Neuda
ist Meister und steig,t in .die n.ö. Landesliga
auf. KSV Böhaer als Mei ter ,der 1. Klasse
y,bbstal s'teigt in ,die 2. Klasse We tauf,

Rapid-Sunderland 5:1
Austria-Sunderland 5:4

(Originalberidh t)
Zwar ein weni!a ver pätet, ,a,be.r be timmt

nicht zu spät, berichten wiT heute von den
�etz.ten großen FußbaInereignis.sen in Wien.

Unser Berichterstatter hat die Spiele selb ,t

miterlebt und wind nachfolgend eine kleine
kritrsche Abhand,lung bringen,:
Als .die Engiländier angek,ün·d:igt wurden in

der Gestalt der bekannten und berühmten
Sunderiland-Elf steckte uns allen da
SchottJ.andspiel in den Knochen, erinnerten
wir uns .sowohl an die mäßigen Leisdungen
·der Schotten als auch an ihre Unfalrneß.
Nun .die an' beiden Tag,en .anw esendien je
30.060 Zuschauer wurden angenehm über­
rascht. Suoderland is,t eine ELt die sowohl
al'le Registee- des Faßbaflspieles beherr cht,
als auch die Regeln der Fairneß. Man -sa,h
den Briten in manchen .Spielphasen aIO, daß
sie .�eradezu erpicht waren, sowohl ,die.
schlechte Leistung ihrer engeren Landsleute
zu korrigieren, -als auch im Betragen ein
Voribt1.d zu geben. Die Sunderlander kön­
nen Fußballspielen, oft und oft bew�esen
.sie die mit blendenden Zügen, herrhchen
Passes und nicht zuletzj mit "Ferslem", .die
der Technik der mit teleuropäischen FußlbaL­
ler zur Ehre .gereich·en würden. WeOln der
MilHonenstürmer Ford seinen .eohten Flü­
,gel mit einem Paß einsetzte, ,der, im Sle­
Ihen mit ,der Ferse ahgegeben, über etwa 30
Meter ,ging, ,dann bchte ,das Wi�ner �uß­
ba.JJhlerz wurden ,die Gäste mIt Be1f.all
überschiittet. Freilich, gegen Rapi.d hatten
,die EngJänder keine Chance. Die Grünen
schluge.n Sunderland mit deren eigenen Waf­
fen mit·Härte Schne.llig-keit und, f1.üge.l­
spi�L Auoh gegen d�e Violetten .s.ah es am

Anfang ,des Spiel,es so aus, a.Js wür·de Sun­
deTland ,gllatt geschlagen wer,den. Als aber
die Läufer .der Austoia kurz,e, Schna,ufpausen
ein:1egten und .die Stürmer unbeding,t mit
dem Ball ins Tor ,laufen wollten, d.a sohlug
SundeTlan>cL blitzschneH zu, kam von 3:1,
4:2 in Vorteil un,d für Austria hätte man

zu ,diesem Zeitpun!kt, a.ls noch dazu Ocwirk
einen ElfeT 'ver,galb ,

wohJ keinen Pfifferling
mehr gegeben,. Aber gera·d,e jetzt, 20 Mln.u­
ten vor Spielende, 'kam Austria groß in
Fahrt lief plötZilich .das LedeT wie am

SohndTchen ,gezogen, spielten "Stois.si" und
.der "Gscherte" mit ,der englischen Vertei­
digung Katz und Maus. Bei trömendem Re­
.gen wur,de Tor >Um Tor aufgeho,l,t und als 9
Minruten vor Spie.lenJde ,die Au tria ,das Sie­
,gestor eTzielte, kannte .die Begei terulILg der
patschnassen Massen (einschließ.lich des
Be.icMer talters) keine Grenzen. Öster­
reichs FußbaH hat mit zwei wertvollen Sie­
gen bewiesen, daß 'lier Schüler ·den Meister
zumin.d:est eingeholt hat.

Die Ernährung des Sportlers
Die g.oße Inanspruchnahme <les Sport­

lers bei Leistungen, bei ,denen es auf .die
Ausdauer ankommt, ist mit einem großen
Energieverbrauch verbunden. Die Haupt­
queJ.Je ,der Energie bei Mu keltätigkeit sind
,die Kohlehydra,te. 'Gewisse KohlehydTa�­
'vouäte in.d in ·den Muskeln selbst vorhan­
den, ,der wichtigste tKohlehydrallieferant
jedoch .ist die Leber. Bei kÖTperlicher Ar­
beit ode·r sportlicher Betätigung werden
nach Maßgabe ,des Verbrauches der Kohle­
hy,dratvorräte der Muskeln in ,der Leber
Kohlehy,d.a'te abgeba'ut un,d in Trauben­
zucker umgewan.de.lt, der vom Blut den ar­

beitenden Muskeln, ·dem Gehirn, ,dem Her­
zen sowie den anderen Organen un,d Gewe­
ben zugeführt wird. Beim Lang treckenlauf.
-beim Schischnellaufen sowie beim Rudern
ist der Kohlehydratverbrauch so groß, ,daß
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die Leber sehr vie Kohlehydrate einbüßt.
Daher ist es nach großen Inanspruchnahmen
unerläßlich, möglich t rasch und möglichst
vollständig die verausgabteu ;Kohlehydr.a't­
vonrät e in den Muskeln und 10' .der Leber
zu regenerieren. Man sollte meinen, daß das
mit Hilfe einer gesteigerten Nahrungszufuhr
sehr leicht möglich ist. Doch trägt nicht
jede Nahrung in gleichem Maße ZUr Er­
neuerung der verausgabten Kohlehydrat­
vorr ät e bei. Durchgeführte Forschungen ha­
ben gezeigt, daß bei auf Ausdauer beruhen­
den sportlichen Leistungen neben <lern
großen Verbrauch an Kohlehydraten eine
ver tärkte "Fettmobilisierung", d. h. eine
Verlagerung von Fett durch das Blut in die
Leber vor sich geht, wo dieses iFett sich
in leich- oxidierbara fettartige und phos­
phorhältige Substanzen verwandelt. Diese

Umwandlung wir.d jedoch bei langer und
int en iver Inanspruchnahme etwa verlang­
samt; in .den Leberzellen, die früher Kohle­
hydratverbindungen beherbergten, beginnt
sich nun Fett abzusetzen, da nicht recht­
zei,tig in die leicht oxidierbare Form um­

gesetzt werden konnte. Dieses Fett erweist
sich als Hindernis für die rasche Regene­
ration .der Kohlehydratvorräte der Leber
während ,der Ruheperiode. Darum ist selbst
eine kohlehydratreiche Ernährung in der
Ruheperio,de nach Dauerleistungen für sich
allein unzureichen·d, währen.d eine feH­
reiche Nahrung den Fettgehalt <leI' Leber
sogao noch steigert. Damit ·die in ,der Nah­
Tung enthaltenen Kohlehydrate sich in aUS­

reichender Menge in der Leber ablagern
können ist zunächst ,die Entfernung des
dort a�gehäuFten Fettes erforderlich. Die
moderne Wissen chaft kennt eine Reihe
von Substanzen die ,diesen Prozeß erleich­
�ern. Sie sin·d im Milcheiweiß und folglich
auch beson<lers im Topfen und den 'ver­

schiedenen Kä esorten enthalten. Beson­
ders reich an diesen Substanzen sin.d Leber
und bei Nahrung mitteln pflanzlichen Ur­
sprunges Haferflocken und Hafermehl­
erzeugnisse. Die Einbeziehung ,dieser Pro­
,dukte in .den Speisezeitel nach langer un·d
in'tensive:r sportlicher Inanspruchnahme <trägt
zur rasche ten Entfernung ,des Fettes aus

der Leber un.d zur Regenerierung ihrer
Kohlehy<lratvorräte bei. Beson·ders weTtvoH
sind hier ,die Haferflocken, .die ein für den
Sportler überaus wichtiges Produki ,darstel­
len, <la sie außer Kohlehydnten auch
Phosphor enthalten. Es i&t kein Zufall, .daß
man <len unter hohem Druck besonders prä­
parierten und ,da,durch leichter verdaulichen
Haferflocken .den Namen "HerkuJes" gege­
ben hat, ein Symbol ·der Körperkraft. Die
Milchprodukte ind auch phosphorhaltig
und über·dies gehören die in ihnen enthal­
tenen Eiweißstoffe zu ,den am leichtesten
ver,dauIichen Eiweißar<len. Darum sind
Milch, Topfen und Käse für .den Sportler
so wertvoll. Wenn Sportler wenig Wert
auf ,diese Produkte ,legen, so haben sie un­

recht. Sie ollten ihnen ·den ihnen zukom­
menden Platz im Speisezettel einräumen,
besonde,rs wenn sie von ich Ausdauer bei
starker Beanspruc'hung verlangen wollen.
Das heißt nicht, daß man sich nach einem
Maraihon.Jauf oder einem Langs�recken­
schilauf ausschließlich von Milch un.d Ha­
fedlocken ernähren und überhaupt kein
Fleisch essen soll. Die Nahrung soll 'viel­
inehr alle Grun,dprooukte (iFleisch, FetJt
usw.) enthalten und vitaminreich sein, doch
ist e angezeigt, ihren Fett,gehalt etwas zu

verringern und .den Anteil ·der ,leicht ver­

.daulichen Kohlehy,drate zu steigern; vor

allem abe-r sollen unbedingt Milchprodukte
und Haferflocken zur Speisefolge des Sport­
lers gehören.

1m Erlauftal <ler FaH is,t, i t nicht meine

Sache, dies festzu,stellen. Daß es an ,der
Führung mangelte, ist wohl nicht unsere

Schul·d. Wir 'Verweisen übrigens auf ,die vor­

handenen Heimatfüh,rer, Heimatkunde Göst­
ling, Füh:re.r -durch ,die EisenwuI"z,en von

Dr..Stepan, die doch in jedem ,Gasthaus
auf,liegen müssen un.d da neue Heimatwerk
Ybbstal, 1. Band NaturwissenschaFt, 2. Bd.
Geschich te, Land- und Forstwirtschaft, 284
Seiten und 28 iKunstbeilagen sowie 4 K'ar­
ten, i:n neuester Zeit erschienen, ebenfalls
von Dr. Stepan. Wie vieles wäre zu zeigen
und zu erwähnen. In Göstling ·der schönste
Aussich,tsgipfel in Niederösterreich, da
Hochkar mit Schutzhaus, die Schutzhäuser
am Dürren tein und Ötscher anzuffihren, .das
Hochmoor am Hochreit us'w. In .den einzel­
nen Orten übernehmen .gerne die !Führung
derartiger Ausflüge ·die einschläg�gen Ver­
schönerungs- und Touristenvereine, ·die man

jedoch scheinbar ,absichtJich heiseite stehen
ließ.

Lassing
Todesfall. Am 4. ·ds. ist ,die Revierjägers­

gattin Aloisia Bit t er aus Hof ,bei La ing
gestoTben. Sie stand im 53. Lebensjahre.
R. 1. P.

Lunz a. S .

Verschiedene Ortsnachrichten. Un'ter der
Führung von Kapnan P. K 0 v a ci c haboo
36 Mitglie<ler .der Lunzer il'farrjugend kürz­
lich Salzburg und da,s Salzkammergut be­
sucht. Obwohl es teilweise regnete, ha,ben
alle viel Schönes gesehen und bewundert,
vor 'aLlem natüdich in der hernlichen Sta,dt
Salzburg, die mit ihren Kirchen und Schlös­
sern un.d Parkanlagen ein echt östeTreichi­
sches Juwel is't. Die Hinfahrt erfolgte über
Linz-Wels, ,die RückreIse ii!ber Katsch­
ber,g-Gesäuse. - Die Preisgewinner der
"Wiener Zeitung" sind Donner tag den 7.
·ds. in Lunz angekom.men und verbrinden die
Woche im Gasthof Grubmayr, wo �ie be­
stens untergebracht sin,d. Sie wurden 'v·om

Ehepaar Grubffilayr und Bürgermei ter iBer­
ger herzlich begrüßt. Die Gäste werden

sicher neu� Freunde für Lunz werben. -

Unser Lunzer Sportsmann Ing. Plaimauer
hat am Sonntag den 3. ds, an .dem S'taats­
meisterschaftsrennen in WCl'lkersdorf bei
Wien, Brünnerstraße, teilgenommen und
wur·de ,dort Vierter, was eine beacht.Iiche
Leistung ist. Sonntag den 10. ds. startete
er mit seiner NSU. 350 beim ,großen Auto­
und Motorra·drennen in Gmünd im Wald­
viertel, .das von .den besten RennfahTern
beschickt war. Hier wur,de Ing. Plaimauer
im dritten Rennen wie<ler Vierter, nach·dem
er Kra.kowHzer, Zöchling, Maier, Merinsky,
Walz hinter sich gehassen hatte. Ganz groß
aber war er im 8. Rennen, das er haushoch
gewann. Auf <ler St,recke von 16.8 km er­

Teichte er die Zeit von 12 Min. 34 Sek und
wur.de in .diesem Rennen Erster. Wir g.ra1u­
lieren herzlichl

Gafi'enz

Todesfälle. Am 3. <Is. verschied nach
kurzem Leiden ,der Bahnwärter i. R. Josef
E n ö c k 1 in einem 79. Lebensjahre. Die
Beerdigung des ,teuren Vaters und Gatten
fand am Dienstag den 5. ds. unter zahJ­
reicher Teilnahme au aUen KTeisen, beson­
,ders vieler Bunde·s,bahner auf ,dem hiesigen
Friedhof statt. Mit .dem Verstorbenen i.st ein
,guter Familienvater und aufrechter ChTist.
ein unermüdlicher, fleißi,ger Ar,beitsmensch,
der 0 mancher jungen Koak ein ,nach­
ahmenswertes Bei piel sein konnie, ins
Grab ,gesunken. EhTe seinem Andenken! -

Weite'rs verschied unerwartet an einem
tückischen Leiden Fr!. Traude Gär t I,
Bah11Jvorstandstochter, im 16. Leben jahre.
Die überaus große Teilnahme an diesem
bitteren Friedhof gang zeugte von der tief­
st,en Anteilnahme am schweren Schlag, der
.die e Familie getroffen hat. Möge ,die im

Frühaing des Lebens heimg gangene brave
Tochter thren Lieben in der ewigen Heimat
Fürsprecherin sein. Auf Wieder'ehen! - Fer­
ners verschied nach einem tragi ehen Unfall
.das ,dreijährige Töohterlein Gisela D rex-
1 e r in Oberland. Den chmerzgebeugten EI­
tern, ,der Forstarbeiterfamilie Drexler, wen­

,det sich die allgemeine Teilnahme zu. Möge

der 'kaeine Engel, .der <lie Erden or,gen hin­
ter sich hat, seinen .lieben Eltern vorn ewi­
,gen Schick alslenker Kralit und StäTke er­

bitten. Auf Wiedersehen!

� WIRTSCHAFT-SOIENST�
Etwas über den Fremdenverkehr

In einem längeren Artikel in einer Wie­
ne'r Zeitung über den österreichischen IFrem­
denverkehr schrei,bt Dr. Erich iK 0 T ni n -

,g e n, ein Freund der Stadt Wai·dbofen a. d.
Y'bb

,
u. a .. :

"Der Wiener F'remd.enverkehr vor 1914
lebte vom Schaagwort: "Schafft ein Nacht­
leben, wie es Berlin hat, maoht aus d�r
Kä,rntner Straße einen. Rum.melplatz, WIe

,die nächtliche Leipziger oder Frie·drich­
straße und <lie Fremden werde·n zu Tau­
sende� nach Wien kommeni." lBei .dieser
Einstellung fand der wieneri cheste aller
Journalisten, Eduard Pötz� nUr wenig Ge­
hör, wenn er ,den Interessenten zurief:
"Pfle,gt ,die bau.Jichen Herr'Jichkeiten un erer
Inneren Stadt, SO wie es Avignon, BDü.gge,
Nümberg, Rothenburg ,bei ihren Bauten tun,
und ihr wer.det mehr Fremde naoh Wien
komm.en nen!" Seitdem hat sich' 'lias Ver­
stäJndnis fü'l' die Wichtigkeit unserer histo­
ri ehen iBaudenkmale fÜT den Fremdenver­
keh:r ,gemehrt, a,ber eine ,größere PUege ,des
le,bendigen Museums Wien wäre auch jetzt
notwendig. Auch <lie Herrlichkeiten von

Graz könnten 'stä�ker auf 'lien inieTnationa­
len Fremdenverkeh,r wirken als seine Mes e

o·der selb t ,die Festspiele. Warum werden
aber ,diese ,vielen Kästlichkeiten Österreichs
nicht auch ·denen gezel,gt, ,die mehr Ver­
ständni fÜT sie haben als Besitzer von

PrachtUmousinen? Warum ,g,ibt es für Ein­
heimische keine Mögaichkeit, .die Kostbar­
keiten unserer Stifte zu einem eTSchwing­
lichen Preis kennenzulernen ? Warum gibt e'
von Wien keine verbiUigten KurzfahTlen,
um Graz kennenzulernen oder die Eigenart
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von Linz ? Wieviel WieneT wi.ssen
um d a s Einzigartige NiedeT-
ö t e r re i ch s, eines Waidhofen
a. d. Y b b s, eines Eggenbur.g und d.er ro­
manischen Kirchen auf dem Lande? Warum
wird statt .des Kultur ehmuses kein "Kul­tur"-Austausch von Land und Stadt ver­mittelt? Wie schön wäre es, von neuen Ein­fällen zu hören! Wir haben mehr Fremden­verkehr steLlen als vor 1938; demnach müß­
ten wir auch mehr von meuen, zeitgemäßen r­

Gedanken für den inneren FremdenveTkehrhören."
Wir wollen zu die en ZeHen nur hinzu­fügen daß lei�er auch bei uns das richtigeVerständnis fÜr die Erhaltung der Eigen�art unseres Stadbbildes noch vielfach fehlt.Neben allen ü·bTigen Erfordernissen ,desFremdenverkehres (gute Unterkunft, Ver­

ptlegung u. ,dgil.) bildet das schöne Ortsbil d
einen Hauptanziehungspunkt für die Frem­den. Dazu zählt auch die Reinlichkeit undSauberkeit der Straßen, die Pfle,ge der
Wege, der Gehsteige, :der öff.entlichen An­lagen u. d,gl. E ist in dieser Hinsicht, be­sonders was die städt. Gartenanlagen be­trifft, schon viel Treffliches g chehen, dochbleiben noch immer 'verschiedene Wünscheunerfüllt. Darüber ein andermal.

Aus der Sowjetunion
Die duftende Industrie

In der Sowjetunion gibt es eine ,ganzeReihe von staatlichen Gütern, .die auf dieGewinnung von Blütenölen aus Rosen, Iris,Ja min, Lavendel un-d anderen RohstolfenfÜr die Parfümerieindustrie spezialisiertsind. In den Rosenplantagen Zentralasiensund Georgiens wurde bereits mit der heu­Tigen Ernte der mütenblätter begonnen.Millionen Rosenknospen schwellen in denStaatsgütern ,der Krim, der Gegend <VonKra nodar und des Nordkaukasus. Allein imGut Krym kaja Rosa wachsen 500.000 Ro­sensträucher und fünf Millionen Lavendel­sträucher. Oiber viele Kilomete- erstreckensich die Rosengärten. Gleichzeitig werdenin den Gütern Spätkuf tur en, gesetzt, wieZitroneneukalvptus und Pogosternon Pat­schuli, au dem das Patschuliöl gewonnenwird. Weite Verbreitung hat auch der An­!bau von Ba ilikus gefundeJ!., aus dem dasNelkenöl gewonnen wird. Diese aus,gepTo­chen tropisooe Pflanze wurde nun auch imGebiet Woronesh heimisch g,emacht. In die­sem Gebi·et wir,d .auch ·die Iris gezogen, .dieÖl für die feinsten Parfüms liefert, bisherjedoch nur in der iKrim gedieh.

Bezirksbauernkammer
Waidholen o. d. Ybbs

-

Siloaktion

Stierversteigerung
Die nächste Ab atzveTanstaltung fÜT Mur­bodner un,d Braunvieh ifin:det am 5. Juli inSt. Pölten statt.

Sortenreine Feldbestände
Vielfach sieh,t man Weizenfelder, die mitRog.gen ,durchsetzt sind. Nach-dem .das auSdiesen Be.stän-den gewonnene Saatgut ·denMi.schibestand noch verschlechtert un-d auchdie Mühlen und Umtau chstellen fÜT deTartverunreinigten Weizen Preisa,bzüge vorneh­men wer-den, wir.d empfohlen, noch vor demÄhrenschie,ben des Weizen die Ro.g,gen­halme zu entfernen bzw. beim Her,bstan'baunur reines, anerkanntes Saatgut zu ver­wen-den.

Kinderbeihilfe
Gleichstellung der landwirtschaftlichen mitden nichtlandwirtschaftlichen Lehrlingen und

Anlernlingen
Das Finanzmini.sterium hat in einem Erlaßam 11. Mai 1951 fes1ge teL1t, daß Kiooes­väter, deren Kin·der in land- und forstwirt­schaftlichen BetTieben be chäftigt sind, dieAnspruchsbe-rechtigung auf Kinderbeihillfenicht <verlieren, auch wenn die Kinder in-die Hau .gemeinschaft des Bauern aufgenom­men wurden. Bei iKin,dern ibi zum voll­endeten 16. Lebensjahr muß ein Lehrvertral!nich1 vorgewiesen wer·den, bi zum voll­endeten 18. Lebensjahr ist jedoch ein Lehr­yertrag für land- und fOTstwirt chaftUcheLehrHnge notwendig. Demnach sind Kin-deT,die ,die Land- und Forstwirtschaft erlernen,nicht chlechter gesteILt als Kinder, die einGewerbe oder Handwerk erlernen.

YBBSTALER WOCHENBLATT
Exkursion des ländl. Fortbildungswerkes
Am W. Juni führte das ländl, Fortbil­dungswerk -de Bezirkes Waidhofen eineFachexkursion zu [ohnenden Exkursions­zielen des Mostviertels durch. Wäh'l'en.d !beidieser Fahrt die fachlichen Au Iührungenim Vor dergrund standen, gilt die nächsteFahrt am 1. Juli dem Landesvierteltreffenbeim Wiesel,bur,geT Volksfest. Anmeldungenfür die gemeinsame Autofahrt nirnmq dieBezirksbauernkammer vorerst bis Dienstagden 19. Juni ent,gegen.

Kartoffelkäfer
<, Der dr i tt e größere Befall <Von Kartoffel­käfern wurde am 8. ds. auf den Feldernzwischen Krallhof und Gstadt gemeldet.Bi her wurden dort sieben [Käfer gefunden.Vermutlich handelt es sich um einen Her,d,der im vergangenen Jahr nicht beachtetwurde, 0 daß sich die Käfer dort ungestörtentwickeln und überwintern konnten. Größ­tes Augenmerk ist auch auf diese Fel-derzu werfen, wo im Vorjahr Kartoffelkäfer ,ge­Funden wurden und wo heuer keine Kartof-

feIn gebaut wurden, wohl aber vereinzelteStauden von selbst aufgingen. DeT nächstegesetzliche Suchtag ist FTeitag der 22. Juni.

ZuchtrlnderabsatzveranstaltungDer Verbarid Murbodner Rinderzüchter inNiederösterreich veranstaltet am Donners­tag den 5. Juli in der Versteigerung halle inSt. lPölten eine Zuchtrinderabsatzveranstal­tung. Zum Auftrieb gelangen Zuchttiere,insbesonders Stiere der Murbodner- undBraunviehrassa. Die Sonderkörung be,ginntam Mittwoch den 4. Joli um 13 Uhr, derVerkauf am Donnerstag den 5. JuJi um 10Uhr vormittags. Es wird ausdrücklich daraufverwiesen, daß zur Zucht nur Stiere mitAbstammungs- und Leistungsnachweis 'ver­wendet werden dürfen. Diese Veranstaltungbietet nun den Gemeinden Rinderzucht­geno sensehaften und Ein;elinteressenteneine gUn tige Gelegenheit zum preiswertenAnkauf solcher Zuchtstiere bzw. Kühe undträchtiger Kalbinnen. Ankaufbeiträge wer­den nach den Bestimmungen .der Landwirt­schaftskammer für Niederösterr e ich undWien den Käufern gewährt.

Freitag, 15. Juni 1951'

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Städt. Kaufmännische Wirtschaftschule.
Waidhofen a. d. Ybbs

Schülereinschreibungen und Aufnahms­
prüfung

Die Schülereinschreibungen finden in der'Zeit bis zum Schuljahrsen-de an Wochen­tagen von Dienstag bis Freitag vormittagsstatt. Mitzubringen sind: 1. ,der Geburts­oder Tauf .chein, 2. ein Nachweis der Staats-·bürger chaift [Heimatr echtsbescheinigung],3. .das letzte Schulzeugnis. Während der Fe­rien sind Vor pra chen jeden Dienstag von 9,bis 11 Uhr vormittags möglich.Die Aufnahmsprüiungen finden Samstagden 30. Juni 1951 um 8 Uhr -vormit tags .ta tt. Die Direktion ..

ANZEIGENTEIL
FAMILJENANZEJGEN

Dank
Für die vielen Beweise der An­teilnahme, die wir anläßlich des Ab­leben unseres lieben, guten Gattenun-d Vaters, des Herrn

Rudoll HirschmUDn
Kaufmann und Hausbe it'zer

aus all-en Krei en der Bevölkerungerhalten haben, sowie für die vielenKranz- und Blumengaben bitten wirauf diesem Weg,e unseren herzlichstenDank entgegenzunehmen. Besondersdanken wir Herrn Prälat Dr. Land­lin,g,er für die Führung .des Konduk­tes, dem BürgeTmeister �er Sta,dtWai·dhofen a. d. Ybbs, Herrn Komm.­Rat Alois Lin,denhofer, dem Obmannder Sektion Handel -der Kammer dergewerbl. Wirtschaft fÜT Niederöster­reich, Komm.-Rat Otto GötZJl aus Am­stetten, den Herren der Bezirk stelleAmstetten der Handelskammer, derVertretung de WiTtschaft-sbundes,dem Männer.gesan,gverein Wai-dhofenfÜT den er,greifenden Trauerchor,Herm KommeTzialrat Götzl für denehrenden Nachruf und allen übrigenFreun.den und Bekannten, welche un­serem lieben Toten -die letzte Ehreerwiesen haben.
Wai�hofen a.Y., im Juni 1951.

532 Familie Hirschmann.

für Eisenhandlung p er sofort
gesucht. Zu chriften ind unterN r. 533 an die Verw. d. BI. zurichten. 533

536

DANK

Anläßlich unserer go I·d e n e n
Hoc h z e i t sind u.ns von allen
Seiten zahlreiche Ehrung,en und
auch Ge ooenke zu.gekommen, für
die wir auf diesem Wege herzlich

Dailik sagen.
Karl u. Magdafena Heiligenbrunner

1. Krailhofrotte .Nr. 9.

Junger, tüchtiger

Verkäufer Dr. R. tledwenitscb
ist vom 15. Juni bL 2. Juli 1951

auf Urlaub

Die Sensenschmied-Innung Waidhofen a. d. Ybbserlaubt sich, der geehrten Bevölkerung von Waidhoofen a. Y., Zell und Umgebung anzu->zeigen, daß der historische

Sensenschmied-Jahrtag:verbunden mit einer Eisernen Hochzeitsfeierin f.olgende:- Wei e ahgehalten wird: Samstag den 23. Juni 19511: Aib 20 Uhr Türkenpfelierl..b�.gJnnend in Zell und die .Nacht über im Stadtgebiet. Sonntag den 24. Juni: 10.15 UhrKIrchenzug vom Inoung heim Gasthaus Fuchsbauer Wai,dhofen Weyrerstraße Aib 15 UhrTanzkränzchen im Gasthaus Fuchsbauer. Musik: St';dtkapelle (abwechseloo Ru�d- und mo­d�rne TäIl!Ze). Eint-ritt: Vorverkauf S 2.50, Abendkas e S 3.-. Ein aHfihlliger ReinertragWIr.d zur Unters'lütz.ung alter Sensenschmie.de ,verwendet. - Da me n mit GoI d -

-hauben sinod herzliehst eingeladen. - Um zahlreichen Besuch bittenEne Sensenschuüede.
52�.

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN VER ANS TAL tUN GEN

Gesucht wird je ein

mÖbliertes Zimmer
fÜT zwei berufstäti,ge Frauen undzwei berufstätige Herren. Adresse inder VerwaJ-ttmi de Blattes. 527

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y ..

Kap u z i ne r gasse 7, Fe r n ruf 6;«

Freitag, 15. Juni. 6.15, 8.15 UhrSamstag, 16. Juni, 6.15, 8.15 UhrSonntag, 17. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Erzherzog Johanns groß'e Liebe
Mit Marthe HareH, O. W. Fischer, ChristrMar<layn, Josef Meinrad, AI,bin Skoda, Leo­po.ld Ru-dolf , O�kar Sima, TheodoT Daneg­ger . Jugendfrei.

We'r heuer einen Silo ZUT Verfügunghatte, konnte rechtzeitig mit der Ernte derJ; .Wiesen be-,ginnen, konnte wenigstens einen Te�lfrühzeitig mähen, so -daß d-ort Grumet oderWei.de rasch nachwachsen kann. Bis man ZUTETnte der letzten Wi'ese kommt, ist ,dort -dasFutter auf jeden FaLl schon überstän�ig undverholzt, daher 'rechtzeitig mit der Ern�ebeginnen. Ebenso ist man im Herbst vomWetter fa.st unabhängig, wenn man denletzten Schnitt einsilieren kann. Neben odererleichterten verlustlosen Ernte und Kon-
:-. servierung .des Futters !bietet anderseits das
� Silofutte.r im WinteT eine wesentliche Ver- �besserung der Futter,grundla,ge, insbeson<lersfür Kühe. Um den Bau von Siloan.1agen an­zuregen und zu I;ITleichtern, ha1 die Land­wirtschaftskammer auch heuer wieder eineAktion aus.geschrieben. Die Anträge müssenbis Mitte Juli .bei der Bezirksbauernkammer.gesteLlt wer,den. In .die Akti,on sind auch.,. =================::!IKartoffeleinsäuerungsbehälter einbezogen.

DANK
Für die vi'elen lieben Glück­owünsche und Blumengrüße anläß­lieh unSereT Ver m äh I u n g dan-ken wir überallhin herzlich t.

Fritz u. Olga Stöger geb Walderer
Böhlerwerk, im Juni 1951.

OFF E N E S TEL L E N

Suchen per sofort ältere

perfekte KÖChin
,die auch für <lbe Stelle einer Hau -

mulder geeignet ist. Vorzustellenbzw. Angebote an -die Wald-bauernsc'hule HohenJehen, PostHollen tein a. <10. Ybb . 513

Tnthti�er Chauffeurfür Holzofuhrwerk im Gebirge wird auf­
genommen. Zuschriften unter "Praxi .,

Nr. 524 an die Verw. d. Bl. 524

Suche Haus in Waidhofen a. d. Yhb. oderUmgebung zu 'kaufen. Adresse in der Ver­waltung ,des Blatte. 525

Suche für meinen Sohn (14 Jahre) fürSchouijahr 1951/52 (RealgymnasiumWai,dhofen a. d. Y,bbs)

Kostplatznebst Zimmer - Familienanschluß.Bei g,uter Verpflegung und Betreuungsehr gute Beza,hlung geboten. Zuschrif­ten eTbeten an Hrabak, Wi.en VII,Lerchenfe1derstraße 143. 530

531
Beachten Sie unsere Anzeigen!

Monta,g, 18. Juni, 6.15, 8.15 UhrDienstag" 19. Juni, 6.15, 8.15 Uhö
Abenteuer im Engadin
Groteske Komik im Pulver chnee mit <leO"Soki-Akwbaten Walter RiJm und GuzzfLantschneT, Jugendfrei.
Mittwoch, 20. Juni, 6.15, 8.15 UhrDonnerstag, 21. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Geheimbefehl
Kar! HartJs bekannter iKriminalfilm mit Jo-·hannes Heester!�, Carl Ludwig DieM, Frie.dlCzepa, Sy,bille Schmitz, Fritz Imhoff u. v. a.Jugendfrei.

Jede Woche die neUe Wochenscha1l1

Werkshalle
in gut er,haltenem Zustaoo, mit' Nebenräumen, ins,g,esamt 885 m2. a.b16. Juli 1951 zu vermieten (Wasser- und Stromanschluß vorhan-d,enJ·Auskunft in der Verwaltun,g. des Blattes unter Nr. 526.

Eingesandte Reparaturen unq Rezepte,auch für Krankenkasse, werden post-wendend erledigt 221

Optiker Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

Sie fahren gut
wenn Sie bei IhTen Einkäufen
jene Firmen berücksichtigen,
die in diesem Blatt in. erieren

VER S C H J E 0 E N E S

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle Ma­schinen, Knochen, Hadern, TieThaare zuHöchstpreisen. Debil-Einkauf nur nachmit­tags im Schloßhotel Zell a.Y., Tel. 88. 284

Kachelherd, gemaue.rt, z.u verkaufen. Wurm,Zela Schmiedesotraße 5. 529

Verschiedene Möbel und Speiszimmerein­richtung zu verkaufen. Zu be ichtigen täg­lich zwi ehen 14 und 17 Uhr. Sturany, Zell,Schmie-destraße 9. 53S:

AUen Anfragen an die Verwaltung daBlattes ist stell du Rückporto beizulegen,da si_ sonst nicht beantwortet werd.. 1

Eigentümer, Herausgeber, Verl�ger undDrucker: Leopold Stummer, Waldhofen s. Y.,Oberer Stadtpla,tz 31. Verantwortlich: AtoiLDelretsbacher, Waldhofen a. d. Y., Obere!!'"
Stadtplatz 31.


